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Heſtell- Einladung

uf de Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

ſür die Monate Auguſt und September.

Seit dem 1. Juli d. J. erſcheint die Halleſche Zeitung im neuen Verlage und unter neuer Redaktion
in erheblich erweitertem Umfange.

Die Vermehrung des Jnhaltes iſt namentlich dem land und volks wirthſchaftlichen Theile der
Zeitung zu Gute gekommen, aber auch die telegraphiſche und telephoniſche Berichterſtattung hat eine weſent
liche Verbeſſerung und Vergrößerung erfahren, wie ein Blick auf jede einzelne Nummer der Zeitung lehrt.

Die Halleſche Zeitung eiſt durch Heranziehung neuer gut informirter Mitarbeiter in der Lage,
ihren Leſern ſtets das Neueſte auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu bringen.

Die Schnelligkeit und die Vielſeitigkeit des Jnhalts der Halleſchen Zeitung machen ihren
Leſern das Halten theuerer Berliner Zeitungen entbehrlich.

An alle unſere Freunde in Stadt und Land richten wir die Bitte, in ihren Kreiſen für die Verbreitung unſerer
Zeitung nach Kräften mitwirken zu wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Zwecke auf Verlangen in beliebiger Anzahl zu Gebote und bitten wir um
Angabe von Adreſſen.

Der Abonnementspreis beträgt für Auguſt und September für Auswärts durch die Poſt bezogen
2 für Halle 1,70.

Bei dieſem Anlaſſe geſtatten wir uns zugleich, unſeren geehrten Leſern unſere nen errichtete
Buch und Kunſtdruckerei zur Anfertigung von Druckſachen aller Art beſtens zu empfehlen,

Hochachtungsvoll

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

W Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.
en

Die Hozialdemokratie
hat es fertig gebracht, die ihrem Bannkreis verfallenen
jungen Leute um jeden Reſt von Glauben, Vaterlandsliebe
und Autoritätsgefühl zu bringen. Jn den jugendlichen
Ohren klingt die Lehre von der freien Selbſtbeſtimmung der
Menſchen gar angenehm, und auch die Jdeen von Freiheit
und Gleichheit, ſowie die vpartatiſhen Ausmialungen des
Zukunftsſtaates finden bei der urtheilsloſen Jugend einen
willkommenen Boden. Jm Norden Berlins erklärte kürz-
lich ein Knabe, der Schule und Konfirmandenunterricht ver
ſäumt und mit allerlei Geſindel Freundſchaft geſchloſſen,
auf die Vorhaltungen der Mutter und des Geiſilichen:
„Was ich da lernen ſoll, das brauche ich ſpäter gar nicht.
Mir hat keiner was zu ſagen; denn ich werde Sozialdemo-
krat!“ Und ein anderer, ein 15 Jahr alter Lehrling
äußerte vor dem Kirchgang, zu dem ihn die Mutter an
hielt: „Wenn ich ausgelernt habe, werde ich Sozialdemo
krat; dann ſollt Jhr einmal ſehen, was geſchieht!“ Dieſe
Aeußerungen ſind ungemein charakteriſch, ſie zeigen, welche
Verwirrung der ſittlichen Begriffe die Sozialdemokratie in
den jungen Geiſtern zu Wege bringt. Hier liegt eine
furchtbare Gefahr, denn dieſe Jugend wird, herangewachſen,
weder vor Thron noch Altar Halt machen. Sie bildet die
Avantgarde der künftigen Revolution. Und das Schlimmſte
iſt, daß dieſe Dinge ſich entwickeln, ohne daß ein nur an

nähernd hinreichendes Gegengewicht gegen die Lehren des
Umſturzes geltend gemacht würde. Wer nimmt ſich dann
der jungen Leute und ihrer freien Zeit an? Viel-
fach ſind die Eltern ſelbſt Sozialdemokraten, ſo
daß das Haus keinen guten Einfluß ansübt; die Werkſtatt
und die Fabrik thut es noch weniger. Die Arbeit der
Jünglingsvereine ſteht in Segen, aber die Zahl derer, die
ſie ſammeln, iſt doch verhältnißmäßig gering. Die That
ſache iſt nicht wegzulengnen, daß ein großer Bruchtheil der
heranwachſenden Generation dem ſozialdemokratiſchen Ein
fluß rettungslos preisgegeben iſt. Umgang und Lek-
türe der jungen Menſchen ſind ſozialdemokratiſch. Hier
müßte unbedingt Wandel geſchaffen werden. Die Fabrik-
herrn und Lehrmeiſter ſollten in Verbindung mit Geiſtlichen
und Lehrern auf Mittel und Wege ſinnen, dem immer
mehr eindringenden Gift Einhalt zu thun. Hier und da
ſind ja ſchon ſchöne Erfolge erreicht, aber die Hauptarbeit
bleibt doch noch zu leiſten. Die hier geſtellte Aufgabe iſt
wichtig genug, um die Beachtung aller Gutgeſinnten in An
ſpruch zu nehmen, denn die Gefahr, die in der jugendlichen
Verwilderung liegt, bedroht ſchließlich den Beſtand unſeres
Staatsweſens. Darüber ſollte man ſich nicht täuſchen!

Deutſches Reich.
Ueber den Abg. Barth von der „Freiſinmgen Ver-

einigung“ ergeht jetzt ein furchtbares Gericht ſeiner volks-
parteilichen Hirſchberger Wähler, weil er für die Militär
vorlage geſtimmt hat ohne ſein angebliches Verſprechen

185. Jahrgang

gehalten zu haben vorher auf geſetzlicher Feſtlegung der
zweijährigen Dienſtzeit und Erledigung der Deckungsfrage
zu beſtehen. Erſt wollte man ihn auffordern, ſein Mandat
niederzulegen, dann begnügte man ſich, ihm tiefes Miß
trauen auszuſprechen. Herr Barth wird hoffentlich dieſes
Mißtrauensvotum mit der gebührenden Werthſchätzung dem
Papierkorb einverleiben. Die zweijährige Dienſtpflicht iſt
thatſächlich feſtgelegt und die Deckungsfrage iſt ſo weit er
ledigt, als es ein vernünftiger Menſch in dieſem Augen
blick verlangen konnte. Die Hirſchberger Demokraten die
längſt im ganzen Reiche wegen ihres Fanatismus und ihrer
Verbohrtheit bekannt ſind haben ſich indem ſie ein der
artiges Verſprechen verlangten, einer groben Verlehung der
Verfaſſung ſchuldig gemacht; denn es heißt in derſelben:
„Die Mitglieder des Reichstages ſind Vertreter des ge
ſammten Volkes und an Aufträge und Jnſtruktionen nicht
gebunden.“ Derartige Verpflichtungen werden alſo aus-
drücklich für unverbindlich erklärt. Wo ſoll es auch hin
kommen wenn die Wähler wie in dieſem Fall, geradezu
einen Terrorismus auf ihre Vertreter ausüben wollen! Ein
beſonnener und gewiſſenhafter Mann kann überhaupt der
artige Verſprechungen nicht abgeben. Jn vielen Fällen
iſt es ja gar nicht vorauszuſehen was für unerwartete
Wendungen und neue Geſichtspunkte für eine Angelegenheit

im weiteren Verlauf ſich ergeben können.
Daß bei den Sozialdemokraten die Freiheit nur „ein

leerer Schall' iſt, haben die Ereigniſſe der letzten Zeit genug
z bewieſen. Mit Recht bemerken dazu die Züricher „Zeit

immen“:
Wer die Vorgänge der letzten Zeit, welche ſich innerhalb

der ſozialdemokratiſchen Partei hier und in Deutſchland abge
ſpielt haben, aufmerkſam beobachtet hat, wird in der Auflehnung
der Unabhängigen gegen ihre alten bewährten Führer weniger
eine mächtig wirkende Verſchiedenbeit der Meinungen als ein
trotziges Aufbäumen gegen einen ganz unglaublichen Despotis-
mus erblicken. Die Parteileiter, gleichviel ob groß oder klein
unterdrücken jede, auch die leiſeſte Regung der Selbſtändigkeit
das Parteiintereſſe und das Parteidogma iſt allein ihre Richt
ſchnur. Die Beamten der Partei üben in ihren gut bezablten
Stellen einen maßloſen Terroriemus und nützen vermöge der
ſtraffen Parteidisziplin alle ihnen verbundenen Arbeiterorgant
ſationen für ihre politiſchen Zwecke rückſichtslos aus. Nicht die
Freibeit und Unabhängigkeit des Jndividuums herbeizuführen,
iſt das Ziel der Sozialdemokratie. Man ſpiegelt dem Arbeiter
vor, das Kapital knechte ihn, die bürgerliche Geſellſchaft halte
r in Sklaverei. Die Sozialdemokratie wird ein abſoluteres
Regiment führen als der Kaiſer von Rußland wenn der Arbeiter
ſich jeßt mit Nuten gezüchtigt glaubt, ſo wird er im ſozial
demokratiſchen Staate mit Skorpionen gepeinigt werden. Das
iſt ſozialdemokratiſche Freiheit!

Heber den neuen Reichstag ſchreibt die Nationallib. Cor
S der erſten kurzen, faſt nur von einem einzigen Gegenſtand
erfüllten Tagung war noch zu wenig Gelegenheit gegeben, den
eigentlichen Charakter des neuen Reichstags, ſeine Leiſtungs
fäbigkeit und Brauchbarkeit kennen zu lernen. Ein feſtes Urtheil
hierüber wird man erſt abgeben können, wenn vielſeitigere Auf

der Geſetzgebung r Löſung kommen werden. So viel
teht indeſſen entſchieden ſchon feſt, daß der Reichstag durch die

Neuwahlen zum Mindeſten nicht ſchlechter geworden. iſt. Es iſt
doch eine bedentſame Thotſoche, daß ein großes Geſetzaebungs
werk wieder einmal ohne die Mitwirkung der Centrumsvparter,
ja unter der beftigſten Bekämpfung durch dieſelbe zu Stande
kommen konnte. Das war früher nicht der Fall. Da bieß es
nichts ohne das Centrum, und das eben hat die Anmaßung und
Herrſchſucht dieſer Partei ſo unendlich geſteigert. Die verminderte
Macht und die gänzliche Verſchiebung der politiſchen Stellung
der Centrumspartei durch ibre Umwandlung in eine demo-
kratiſche Oppoſitionspartei iſt ein bezeichnendes Merkmal und ein
weſentlicher Grundzug des neuen Reichstag. Dieſe Umgeſtaltung
in der Stellung des Centrums und damit in den parlamentari
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Wei KAhlwardl.
Jch wagte mich, da ich weder Jude noch Junker bin, in die

Höhle des Löwen. Zwar ſchlug mir elwas das Herz angeſichts
meiner konſervativen Geſinnung und Zugehörigkeit zur chriſtlich
ſozialen Partei, doch da ich ohne ſchlechte Cigarren kam wie
weiland Herr Saling vom Kleinen Jonrnal hofſte ich auf
freundliche Aufnahme Jch täuſchte mich nicht. Vor der Thür
empfing mich ein dienender Geiſt, der auf mein Befragen er
klärte, der Herr ſei eben aus dem Reichstag zurück, er werde
gleich erſcheinen, ich möge nur eintreten. Jch trat ein. Jn dem
dämmrigen Berliner Zimmer ſtand der Schreibtiſch des Rektors,
bedeckt mit einem Stoß von Aktenſtücken. Ein Bündel noch ver
ſchnürter Akten, genng, um ein Dutzend Miniſter zu ſtürzen, lag
auf der Erde. An der Wand hing eine große Anzahl ver
welkter Lorbeerkränze, die dem Retter des Vaterlandes in Volks
perſammlungen geſpendet wurzen. Jn einer Ecke ſtand auf
chwarzem Poſtament ſeine Büſte, gekrönt von einem noch

friſchen Lorbeerkranz, einer Errungenſchaſt der letzten Wabl-
kampagne.

Die Tbür zum Nebenzimmer öffnete ſich, der Rektor ſtand
vor mir. Ein etwas abgetragener Hausrock, ein Jägerſches
Wollbemd, die berühmte nunmehr geflickte Koſe, und ein Poor
ansgetretene Pantoffeln bildeten ſeine Toilette: Kragen, Cravatte
und Weite hatte er, der Prk en Hitze wegen, abgelegt. Das
wohlgenährte Geſicht war ſiark gerötbet, eine Falte des Unmutbs
lag auf der Stirn. Er war im Reichstag nicht mehr zum Wort
gekommen. Das hatte ihn geärgert.

„Jnde fragte er kurz. Ich verueinte entrüſtet und wies
auf, meine gerade Naſe, meine bionden Haare und ungekrümmten
Gehwerkzeuge bin.

„Jndenfreund 2“ Mein germaniſches Gefühl empörte ſich
etwas. Jch verneinte kühl.

„Antiſemit?“ Jch konnte mit gutem Gewiſſen bejahen,
hoffte aber, daß er ſich nicht nach der Färbung meines Antiſemitismus erkundigen würde. Doch die Ruskun t ſchien ihm zu

Er fragte nicht weiter, ſondern bot mir einen Stuhl.
r ſelbſt ging im Zimmer auf und ab. Jch ſagte, daß es mich

längſt gedrängt hätte, ſeine perſönliche Bekanntſchaft zu machen.
Er lächelte befriedigt. „Natürlich, natürlich“, entgegnete er, „ein
fo bedeutender Menſch. Leider verkennt man mich noch immer,
aber ich bitte Sie, wen ging's beſſer? Columbus, Newton,
Leſſing, Bismarck, ſie alle wurden im Anfang verkaunt. Aber
der Tag wird koinmen, muß kommen. Er kommt ſchon immer
näber.“ Er ſtrich mit dicken Fingern liebkoſend über den
Lorbeerkranz auf ſeiner Büſte.

Wir kamen auf die Judenfrage zu ſprechen. Jch fragte ihn,

wie er ſich ihre Löſung denke. Er ſah mich einen Augenblick
mit einem eigenthümlichen Lächeln an. Dann ſtrich er ſchnell
mit dem Zeigefinger über den fetten Hals. Jch verſtand ihn
nicht. Er merkte es und lächelte wieder.

„Nun ja“, meinte er, „öſfentlich kann man's ja noch nicht
ſagen, aber der einzige Weg bleibt's doch: Kopf ab! Nach
Jeruſalem geht das Zeug ja doch nicht. Was ſich bisher Anti-
ſemitismus nannke, war nur Jndenverhätſchelung. Jch habe das
einzige Recept. Nach 5 Jahren wird Deutſchland jndenfrei ſein.
Wie in Gedanken verſunken fuhr er fort: „vVin ich erſt
Miniſter, dann kriegen die Bauern in Nenſteltin den Liter
Branntwein zu 10 Pfennig. Da das Vermögen der Juden an
den Staat fällt, werden alle Steuern aufgeboben. Da auch der
Adel und damit der Junker abgeſchafft wird, iſt die ſoziale
Frage im Handumdrehen gelöſt. Jm Handumdrehn! Die Sache
iſt ſo einfach das reine Ei des Columbnus, nur daß ich der
ſoziale Columbus bin, der die neue Welt, den wahren Zukunfts
ſtaat entdeckt.“

Ich erlaubte mir den Einwurf, daß ſich der Realiſirung
dieſer Pläne doch noch ſchwerwiegende Hinderniſſe in den Weg
ſtellen könnten. Er ſchüttelte den Kopf:

„Es macht ſich alles von ſelber, ganz von ſelber, ſobald nur
der rechte Mann an der Spitze ſteht. Daran bat's gefehlt.
Sehen Sie Bismarck. Er hat ja mancherlei geleiſtet, gewiß,
aber die eigentliche ſtaatsmänniſche Befähigung der geſchärfte
Blick für die Forderungen der Zeit ging. ihm doch ab. Ganz
natürlich er war ein Junker und die ſind Sie wiſſen es
bereits aus meiner berühmten Rede faſt ſo ſchlimm wie die
Juden ſelber.

Wir kamen auf den Urſprung der antiſemitiſchen Bewegung
z gen. Jch erwähnte Stöcker. Wie elektriſirt fuhr er in
ie Höb':

„Ha ha, Stöcker, Sie wiſſen doch
Was

„Sie halten ihn für einen Antiſemiten
Jch bejahte ſeine Frage. Er lächelte ironiſch. Dann trat

er einen Schritt auf mich zu und, indem er ſeine Stimme dämpfte:
„Er iſt Jude. Jch hab's aus ganz ſicheren Quellen (er

deutete auf, das Aktenbündel). Jn Kärze werde ich ihn ent
larven. Rein ſemitiſche Abſtammung. Nicht einmal getauft.
Und das Schlimmſte: Er iſt geheimer Agent der Alliance
iſraelite. Es win alles klar geſtellt werden. Es iſt un

lanblich, was dieſer Mann dem Judenthum genützt bat. Aber
eine Zeit iſt um, ganz um, er iſt fertig. Wir hoben alle Be

weiſe in der Hand. Er bezieht jährlich von der Alliance 100 000
Mark. Rickert kriegt viel wen ger, daher der Haß zwiſchen
beiden. Die Hoſpredigerſtelle hat er nur niedergelegt, um
praghindert für die Alliance zu arbeiten. Ja, ja, wir haben

ie Akten

Sein Geſicht war bei der Eröffnung noch rötber geworden,
es ſtrahlte ordentlich im Vorgefühl des kommenden Triumpbes-

„Aber Vöckel“, ſpann ich das Geſpräch fort, „iſt doch wohl
Arier?„Gewiß, gewiß“, entgegnete er, „zweifellos“. Dabei lächelle
er ganz eigenthümlich. Jch hatte dieſes Lächeln ſchon einmal

eſehen und zwar bei einem Schauſpieler, dem gegenüber ich dasCviel ſeines Collegen gelobt hatte. Ganz ſo wie der Comödiant

lächelte Ahlwardt. Dann fuhr er fort: „Er bat nur einen
Fehler, er leidet an Größenwahn, bält ſich für einen bedeuten-
den Menſchen, bofft was zu werden. Lächerlich. Aber ich kann
ihn brauchen. Wenigſtens vorerſt. Dann laſſe ich ihn fallen-
Solche eingebildeten Menſchen ſind unerträglich“-

ch erhob mich, da der Zweck meines Beſuchs erreicht war.
Der ſiektor zeigte mir noch den nen komponirten Ahlwardt-
marſch, der kürzlich in der Haſenhaide geſpielt wurde, und eine
Ahlwardthymne, die ein talentvoller junger Dichter verfaßt hat.
Sie wird demnächſt im Druck erſcheinen. Sie beginnt mit den
Worten „Heil dem Einzigen, Heil dem Großen, der uns führt
der Freiheit entgegen Er drückte mir zum Äbſchied die Hand.
de V er rer rette, berufen ſei, das größte Werk des
Jahrhunderts auszuführen.Auf dem Corridor bemerkte ich eine Büchſe mit der Auf-
ſchrift: „Für das Ahlwardtdenkmal“. Jch entrichtete, da der
Rektor darauf deutete, meinen Ovulus und warf mich, voll der
empfangenen Eindrücke, aus dem Haus.

Kleines Fenillekon.
„Ernſte Plandereien über die Jndenfrage. Erlebniſſe

Geſtändniſſe und Vorſchläge eines germaniſirten Talmudinden
haben jüngſt im Verlage von Wilbelmi, Berlin, das Licht dieſer
böſen Welt erblickt. Der Verfaſſer verſchweigt ſeinen Namen
„Aber meinen Vornamen will ich doch, nennen“ ſo (hreibt
er „weil ſeine Metamorpboſen charakteriſtiſch ſind. Jcd er
hielt bei meiner Geburt den allerjüdiſchſten Namen Juda.
Wenn ich an rituellen indiſchen Akten theilzunebmen bätte, würde
ich noch dieſen Namen angeben. Aber die preußiſche Polizei
wollte dieſen bibliſchen Namen nicht anerkennen Es mußte
alſo ein anderer geſucht werden. Nun beißt es in der Bibel
Ein ſtarker Löwe iſt Juda. Das deutſche Wort „Löwe“ in den
jüdiſchen Jargon überſeht heißt „Leib Unter dieſem Namenkam ich in das Geburisregiſter. Als ich aber in einem anderes
Hrie in die Schule oufgenommen wurde wußte der einfache
Lehrer nichts mit dem ſonderbaren Vornamen „Leib anzufangen-
Er hörte daß er Löwe bedente, exinnerte ſich einen Vornamen
Jevin ſchön gehört zu haben, und ich erbielt, von ihm den Narien
Levin. Als ich mit dreizehn Jahren W Gye Weh
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en Grundverhältniſſen hängt aufs Engſte zuſemten mik der
aſt der Vernichtung gleichkommenden Schwächung des radi-

kalen Liberalismus. Das Centrum iſt ſchwerlich mehr im
Stande, in Hypen nationalen Fragen eine Oppoſitionsmehrheit
zu bilden. Das „Zünglein an der Wage“ bilden kleine Gruppen,
auf die zwar kein unbedingter Verlaß iſt, doch aber bei wichtigen
Entſcheidungen wird gerechnet werden können. Gegenüber dieſem
Gewinn der Verdrängung des Centrums aus ſeiner beherrſchenden
Stellung müſſen manche ünerfreulichen Züge der jüngſten Wahlen
in den Hintergrund treten. Die liberale Staatsanſchauung wird
Freilich, nachdem die eine Hälfte des Liberaliswus ſich ſelbſt zu
Grunde gerichtet, noch weniger als früher Ausſicht haben, ſich
zur Geltung zu bringen. Das Centrum iſt reaktionär-demo-
hat ſa aber freiſinnige Welt und Staatsanſchauungen wird

jemand bei ihm ſuchen. Die Partei des gemäßigten Liberalis-
mus hat ſich gut aufrecht erhalten, aber auch ſie wird unter den
gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen auf Vieles verzichten
und ſich darauf beſchränken müſſen, die freiheitlichen Errungen-
e früherer Zeiten möglichſt zu ſchützen und zu ver-

etdigen.
Ein Verband der Provinzial-Preſſe, ſoweit dieſelbe auf

dem Boden der Freiſinnigen Volkspartei ſiebt, iſt im Anſchluß
nun den Parteitag der genannten Partei begründet worden. Die
näberen Einzelheiten der Einrichtung werden erſt noch feſtgeſtellt
werden. Ein ſchleſiſcher Reichstags- Abgeordneter iſt mit den
weiteren Vorbereitungen beauftragt worden. Jnsbeſondere iſt
reine in Berlin berzuſtellende Korreſpondenz für die volkspartei-
liche Provinzpreſſe in Ausſicht genommen.

Das ſtaunende Volk in der Provinz wird alſo die Weisheit
es roßen Mannes Engen Richter ſo bequem als möglich in
ondenſirter Form zugeſandt erhalten. Der „entſchiedene Liberalis

mus“ iſt wieder einmal gerettet.
t

Es iſt von einigen Seiten die Behauptung aufgeſtell
worden, daß die Behandlung der in Unfall- ſowie in Juvali
ditäts und Altersverſicherungsſachen vorkommenden Strei-
tigkeiten nicht immer diejenige Beſchleunigung, erfahren, welche

eboten iſt, um die Betheiligten möglichſt bald in den Genuß der
eanſpruchten Unfallentſchädigung bezw. Jnvaliden- und Alters-

rente gelangen zu laſſen. Zum Beweiſe dafür, daß jene Be
bauptung für das Verfabren in der Rekurs- und Reviſions-
inſtanz nicht zutrifft, veröffentlicht das Reichsverſicherungsamt
eine Ueberſicht, welche ſeine entſprechende Thätigkeit in der Zeit
vom 1. Januar bis 15. Juli 1893 zum Gegenſtande hat. Dem-
noch waren in der Unſallverſicherung 1680 unerledigte
Rekursſachen aus dem Vorjahre übernommen, 2880 waren in
der erwähnten Zeit hinzugekommen. Von dieſen 4560 9iekurſen,
von denen übrigens 3600 von den Verſicherten und 960 von den
Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden eingelegt
weoren. wurden bis zum 15. Juli dieſes Jahres 3299 erledigt, ſo
daß noch 1261 unerledigt blieben. Von den letzteren rühren 80
aus dem Jahre 1892 und 1181 aus dem Jahre 1893 her. Un
e der ſtarken Zunahme der neu eingegangenen Sachen hat
ich danach die Zahl der noch laufenden Rekurſe um 1680
weniger 1261 d. h. um 419 gegen das Ende 1892 vermindert.

Die Erledigung der Rekursſachen erfolgte durch acht, dann
durch neun Spruchkollegien, welche wöchentlich ebenſo viele
Sitzungen abgehalten haben. Bei der Jnvaliditäts- und Alters-
perſicherung betrug die Zahl der vom 1. Jannar bis 15. Jnli
1803 anhängig geſwördenen Reviſionen in Jnvalidenrentenſachen
758, in Altersrentenſachen 1066, zuſammen 1824. Unerledigt
übernommen wurden aus dem Jahre 1892 1238 Reviſionen.
Mitbin waren insgeſammt 3062 zu bearbeiten. Erledigt wurden
davon 2420, ſo daß beim Ablaufe des 15. Juli 642 Reviſionen
nnerledigt blieben. Davon waren 4 aus dem Jahre 1892. Wenn
man erwägt, daß die Zahl der Ende Dezember 1892 unerledigt
gebliebenen Reviſionsſachen 1238 betrug, während ſich zur Zeit
nur noch 642 im Gange befinden, ſo ergiebt ſich, daß eine Ver
minkernng der Rückſtände um 596 erzielt worden iſt. Zur Er-
ledigung der Reviſionen waren theils 7, theils 8 Spriſchkammern
r Es fanden Syruchſitzungen und zwar 20 vor der
Werten ind 152 Sor der engeren Sprüchkammer ſtatt.

vährend der vom 15. Juli bis 15. September währenden all
gegen Gerichtsferien muß die Spruchthätigkeit des Reichs
er ſicheruengsamtes ruhen, da für dieſe Zeit die Mitwirkung der

u der Rechtſprechung des Amtes theilnehmenden richterlichen
Beamten ausgeſchloſſen iſt.

Die Anſtrengungen der Behörden Hamburgs,
nnitäre Unterlaſſungsſünden der Vergangenheit, welche ſich
im vorigen Jahre an der Stadt ſo ſchwer gerächt, nach
Möglichkeit wett zu machen, ſind, wie Augenſchein und Er-
fahrung lehren, von ſo durchſchlagendem Erfolg begleitet
re daß die geſundheitlichen Einrichtungen des Ham-
urger Platzes jetzt ſogar im Auslande als muſtergültig

anerkannt und zur Nachachtung empfohlen werden.
„Die Stadt Hamburg ſchreibt u. a. die Londoner

„St. James's Gazette“ iſt gegenwärtig vollſtändiger
und ſorgſamer gegen Cholera gerüſtet, als irgend eine
andere Stadt der Welt. Jhre neue Waſſerleitung, welche
das Werk einer erſtaunlichen Kraftanſtrengung bildet, hat
die Möglichkeit einer Choleraheimſuchung auf ein weit ge
ringeres Maß reduzirt, als für London und die Mehrzahl
Anſerer Seehäfen, und während auch in mancher anderen
Hinſicht die ſanitären Zuſtände Hamburgs den unſeren ganz
entſchieden überlegen ſind, ſo hat man dort gleichwohl
dieſes Jahr nichts verabſäumt, um alle Vorbereitungen ſo
t treffen, daß ſie gut und gern als muſtergültig ange
ehen werden können.“ Das Blatt zählt nun im Einzelnen

Gegend zu germaniſcher angehauchten Verwandten kam, ſchämten
ie ſich des gar zu jüdiſch klingenden Namens und legten mir
en echt germaniſchen Namen Louis bei. Drei Jahre blieb

dieſer Vorname mir unbeſtritten. Mein Ordinarius in der
narta haßte aber zum Glück alle fremden Namen Aus eigener

Machtvollkommenheit änderte er meinen Nomen in Ludwig um.
Jch weiß ihm noch heute Dank dafür. Aber je nach dem Jahr-
ang Bekannter, mit denen ich zuſammenkomme, heiße ich noch
eute bald Louis, bald Leib, doch in der civiliſirten Welt ſeit
reißig Jabren Ludwig.“

T Feiteres aus ernſter Zeit. Auf dem freiſinnigen Partei
ag in Berlin wurde nach der Melodie „O alte Burſchenherrlich
eit, wohin biſt du geſchwunden!“ ein Kraſt- und Trutzlied ge

wngen, das folgende gewaltige Strophen enthält:

„Ob Blitz auf Blitz uns auch umflamm'
Jn Sturmesgraus und Wettern,

Nichts kann den alten feſten Stamm
Zerſpalten und zerſchmettern;

Nur was da morſch und krank und taub
War dieſer Stürme le ſchter Raub

Jn kritiſch ernſten Tagen
Wer mag da viel d'rum klagen?

Wie haben nie zum Meinungs- Markt.
Den Reichstag umgewandelt

Und nie ein Schuſt, wer's uns verargt
Geſchachert und gehandelt!

D'rum ziehen wir in ſchwerer Zeit
Als freie Männer in den Streit,

Das Haupt emvporgerichtet,
Frei, ſtolz und unverpflichtet.“

Die Krinoline ſpukt noch immer als Schreckgeſpenſt.Hieſes zu bannen werden alte Geſchichten auſſeſriſcht
eine der neueſten Erinnerungen. Als vor etwa hundert Jahren
der däuiſche Konſul in Marokko ſeine Fran dem Hofe vorſtellte,
krue ſie natürlich auch das Modeſtück jener Zeit, die Krinoline.

lle Welt war erſtaunt über dieſen Aublick. Die Gemahlin des
exotiſchen Fürſten konnte ihrerſeit den Erbfebler ihres Geſchlechts

ie Neugierde, nicht bemeiſtern. Sie trat an die ihr Vorgeſtellte
eran und fragte indem ſie ungenirt die Krinoline betaſtete,
oll „Biſt Du denn das Alles ſelbſt 2“

Es lebe die Statiſtik!
andet, wie zu erwarten in

Dieſe nützliche Wiſſenſchaft
hicago ein aunsgiebiges Feld. So
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die in Hamburg gekroffenen geſund heitspolizeilichen Maß
nahmen auf, und bemerkt dazu, daß Alles ſo vorgekehrt
ſei, um in jeder Hinſicht den etwa an die Behörden
für den Fall eines Cholerausbruchs herantretenden An
forderungen durchweg gewachſen zu ſein. Die „St. James's
Gazette“ empfiehlt der Londoner Geſundheitspolizci das
eingehendſte Studium der Han burger Choleravorſchriften
und Einrichtungen und lenkt ihr Augenmerk insbeſondere
auf zwei Punkte, nämlich die ſofortige Meldung jeder unter
verdächtigen Symptomen auftretenden Erkrankung, und dann
die Beſchaffung ausreichender Hoſpitalunterkunft für Cholera-
kranke. Zu Punkt 1 wird bemerkt: „So durchdrungen
ſind unter dem Eindrucke der Erfahrungen des vergangenen
Jahres die Hamburger Behörden von der Nothwendigkeit
unverzüglicher Meldung, daß die ſofortige Anzeige ver-
dächtiger Fälle nicht nur ſämmtlichen Aerzten, ſondern ſogar
ſämmtlichen Haus haltungsvorſtänden zur Pflicht gemacht
iſt. Hand in Hand damit geht eine gründliche Unterſuchung
jedes einzelnen Falles. Die Wohlthat dieſer Beſtimmung
hat ſich bereits fühlbar gemacht. Aus Anlaß des unlängſt
plötzlich aufgetretenen Cholerafalls wurde ſo gründlich ein-
gegriffen, daß dem Uebel jede Möglichkeit weiterer Aus
breitung genommen wurde. Bei uns iſt dieſe ganze Sache
dem Zufall überlaſſen.“ Was aber die Hoſpitaleinrichtungen
betrifft, ſo wird der Thatſache, daß Hamburg für 1272
Cholerapatienten vollſtändige Hoſpitalnnterkunft geſchaffen
hat, die andere Thatſache entgegengeſtellt, daß das große
London in dieſer Hinſicht nichts, aber auch rein gar nichts
vorgekehrt hat, ſondern im Fall einer Choleraſeuche ganz
allein auf die allgemeinen Krankenhäuſer angewieſen iſt.

Vorſtehende Anerkenntniſſe und Geſtändniſſe des Lon-
doner Blattes ſind um ſo beachtenswerther, als ſ. Z. von
den engliſchen und ſonſtigen Konkurrenzhäfen des Hamburger
Platzes die Zuſtände unſeres ſchwer genug betroffenen erſten
Seehandelshafens noch weit troſtloſer und ſchwärzer ge-
ſchildert wurden als ſie in der That waren aus dem
leicht erkennbaren Grunde, weil man hoffte, dem Weltrufe
des Hamburger Platzes dadurch dauernd Abbruch thun zu
können. Heute weht der Wind aus ganz anderer Richtung;
Hamburg hat die Scharten vom vorigen Jahre glänzend
ausgewetzt, während ſeine hervorragendſten Nebenbuhler
voll Unruhe ihre eigenen nichts weniger als glänzenden
ſanitairen Vertheidigungsmaßregeln gegen den tiuückiſchen
Feind Revne paſſiren laſſen und ſich glücklich ſchätzen wür-
den wenn dieſe mit den Hamburger Einrichtungen auch
nur halbwegs den Vergleich aushielten.

Unter den mulbmaßlichen Nachfolgern, des Herrn von
Maltzahn-Gültz als Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes war
auch wieder Freiberr von Huene genannt worden. Das
gab der Köln. Zta. Veranlaſſung zu der Auslaſſung: „Wir
alauben, daß weder der Fteichékanzler die Abſicht hat, Herrn
v. Huene zu berufen, noch daß Herr v. Huene jetzt, wo er parteilos
iſt, das ſeltſame Streben begen könnte, gegen das Centrum an
der Steuerreform mitzuarbeiten.“ Die Koölniſche Volkszeitung
friſcht das Wort auf, das wohl bie und da in ultramontanen
Kreiſen umläuſt: „Als Vorſpann will man uns brauchen, aber
auf den Bock läßt man uns nicht.“ Sie ſchreibt

„So lange Frhr. v. Huene zu den einflußreichſten Führern
der Centrums-Fraktion gebörte, wollte man ihn nicht: jetzt wo
er in einer bochwichtigen Frage von der Centrumsfraktion ſich
getrennt hat und mit der Regierung gegangen iſt, will man ihn
auch nicht. Man will ihn überhaupt nicht. Warum Wir
wollen die Antwort deutlich geben: weil Frhr. v. Huene kirchen-
politiſch auf dem Boden des Centrums ſtebt, weil er ein über
zeugter Katbolik iſt, Für ſolche iſt an den entſcheidenden Stellen
bei uns weder im alten noch im neue Kurſe Platz.

„Herr von Huene hätte jeder Regierung zur Zierde gereicht.
Er überragt weit das Mittelmaß Derjenigen, welche im Leufeder letzten 20 Jahre in Preußen Miniſierpoſten bekleidet haben.
Kein Wunder, daß er wiederbolt von gegneriſcher Seite als für
das landwirthſchaftliche Miniſterium oder auch das Finanz-
miniſterium in Ausſicht genommen bezeichnet wurde. Vor
einigen Jahren war hekanntlich ſeine Ernennung als Miniſter
ſür die Land wirthſchaft von Berliner Blättern als bereits er
folgt bezeichnet worden. Auf unſere damalige Erkundigung nach.
dem Stande der Sache erhielten wir von einem der hervor
ragendſten Mitglieder des Centrums den Beſcheid, den wir an
die Spitze dieſes Artikels geſtellt haben.

„Frhr. von Huene hat in den letzten Jahren der Regierung
ganz hervorragende Dienſte geleiſtet. An dem Zuſtandekommen
der Militärvorlage im Jahre 1890 war er weſentlich betheiligt;
an dem Gelingen der preußiſchen Steuerreſorm hat unter den
Parlamentariern Niemand einen ſo bedeutenden Antheil wie er.
So ſehr lag ihm dieſes Werk am Herzen, datz Manche ihm vor
werfen, er hobe darüber die gleichzeitige Sicherung der Wahl
reform gar zu ſehr aus den Augen verloren. Jn wie weit dieſer
Vorwurf begründet iſt, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen im
Jahre 1891, wo allerdings noch Windthorſt an der Spitze des
Eentrums ſtand, hat Frhr. von Huene an den damals durchge-
ſetzten wahlrechtlichen Verbeſſerungen energiſch mitgearbeitet.
Die jüngſte Militärvorlage wurde vom Reichskanzler in der
Form des Huene'ſchen Antrages zur Wahlparole der Regierung

hat ein von der Zablenwuth ergriffener Menſch folgende Be
rechnung angeſtellt: Ein Beſucher der Ausſtellung, der dieſelbe
täglich während der ganzen Eröffnungsdauer beſucht und jedem
Gegenſtande im Durchſchnitt nur fünf Minnten widmet, würde
22 Jahre brauchen ehe er herumkommt. Jedenfalls ein treffen
der Hohn auf das maßloſe Anſchwellen der Weltausſtellungen.

Kritit und Amifkritik in Polyneſien. Man ſchreibt uns
aus Syney, 7. Juni: Jn der Neuſeeländer Stadt Dunedin, wo
gegenwärtig die Truppe des Londoner Gaiety-Theaters einen
Gaſiſpielchelus abſolvirt, hatte ſich dieſer Tage ein Blatt her
ausgenominen, an dem Lebenswandel gewiſſer Mitglieder der
Geſellſchaft eine nicht gerade glimpflich zu nennende Kritik zu
üben. Die Folge iſt geweſen, daß geſtern in der Frühe eine Ab-
ordnung der Truppe, Männlein und Weiblein, in dem Redak-
tionslokal erſchienen iſt, um nicht allein den unglücklichen Re
dakteur, ſondern auch die Drucker nach Gehühr zur Rede zu
ſtellen. Sollte man's glauben, daß die Menſchen ungalant ge-
nug geweſen ſind, um die ihnen abverlangte glänzende Genug-
thnung zu verweigern? Die Rache der erzürnten Mimen bei-
derlei Geſchlechts iſt denn auch fürchterlich geweſen. Fünf Choriſtinnen, keine mehr, keine weniger haben plötzlich Ken ſiſchen
P Vorſchein gebracht und ſind damit über Redaktenr und

ruckerperſonal hergefallen,, während ihre männlichen Kollegen
Beifall klatſchend in der Ecke ſtanden. Zuletzt gab es eine all
ne Prügelei, bis die Arbeiter Sukkurs erhielten und Chori-
tinnen und Schauſpieler auf die Straße hinausflogen. Kaum

waren ſie draußen, ſo ging der Spektakel erſt recht los. Die
Fenſterſcheiben des Redaktionslokals wurden zertrümmert, die
Thüre eingedrückt und im Zimmer alles kreuz und klein zer-
ſchlagen. Dazwiſchen bagelten wieder Hiebe auf die ſchon halb
lohm geſchlagenen Drucker und den armen Redakteur. Endlich
kam die Polizei und führte vier Choriſtiunen in ſicheren Ge-
wahrſam ab. Jm Laufe des Morgens ſind alsdann auch noch
den übrigen an der fkandalöſen Affaire betheiligten Mitgliedern
der Truppe Vorladungsbefehle zugeſtellt worden, als aber
wenige Stunden ſpäter, am Nachmittage, die Sache zur Ab
urtheilung gelangen follte, wurde dem VPolizeirichter gemeldet,
daß man ſich gütlich geeinigt habe und die Klage dementſprechend
wieder zurückgezogen worden ſei. Während des Handgemenges
in der Straße hat übrigens auch der erſte Komiker, Herr Lonnen,
einen Fouſtſchlag aufs rechte Auge bekommen, während einem
anderen Mitgliede das halbe Geſicht anfgeriſſen wurde.
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gemachk. Für dieſe Vorlage krat Herr von Huene mit ſolchen
Eifer ein, daß es darüber zu einer Kriſis im Centrum gekom-
men iſt, deren Nachwirkungen ſo bald nicht werden verwunden
werden. Man darf, unbedenklich ſagen, daß ohne die in der
vorigen Reichstagsſeſſion eingetretenen Abſplitterungen im Een-
ben Nee ſlitärvorlage überhanpt nicht zu Stande gekommen
ein würde.„Kann man mebr thun, als Frbr, von Huene getban hat?
Man ſollte meinen, auf eine ſolche Perſönlichkeit müßten ſich
zunächſt die Blicke lenken, wenn es um die Neubeſetzung eines
Reichsamtes ſich handelt, in deſſen Wirkungsbereich Frhr. von
Huene glänzende Proben ſeines Könnens abgelegt hat. Aber die
verfoſſungsmäßige Gleichberechtigung der Katholiken ſteht nur
auf dem Papier.“

Der Berliner Korreſpondent der Münchener Allgemeinen
Zeitung, der ſich gleichfalls an den luftigen Kombinationen über
dieſe Perſonenfrage betheiligt, führt einen anderen „Grund“ an,
der ſeiner Anſicht nach gegen eine Kandidatur Huene

„Herr von Huene iſt zwar das „Finanzgenie“ des Centrums
eweſen und hat in den Transaktionen zwiſchen Wünſchen derRegierung und Wünſchen ſeiner Partei auch auf anderen Ge

bieten den erfolgreichen Geſchäftsmann erwieſen. Aber wenn er
im Winter als künſtiger Reichsſchatzſekretär genannt wurde, ſo
war dies für ihn wie ſür das Centrum als Prämie für die neue
ex Huene“ gedacht, wenn das Centrum ſo klug geweſen
wäre, ſie zur Annahme bringen zu belfen. Dann konnte Herr
v. Huene zur Belohnung den Auftrag erhalten, die Deckungs-
mittel auf einem dem Centrum genehmeren Wege und im Ein-
verſtändniß mit ſeiner Partei zu ſuchen. Herr v. Huene wäre
dann der Schatzſekretär des Grafen Caprivi geweſen, der mit
ihm unter dem Eindruck der guten Kriegskameradſchaft von
anno 1870 wie die Militärvorlage, ſo auch eine neue Finanz-
vorlage fertig gemacht bätte. Jetzt iſt es aber nicht mebr der

eichskanzler, der ſich ſeinen neuen finanziellen Gebilfſen aus-
zuſuchen hat, ſondern Herr Miquel, und wir zweifeln, daß dieWahl des Letzteren auf den ehemaligen Generalſtabsoffizier und

kaltgeſtellten Centrumsführer fallen wird.
Aehnlich ſieht übrigens auch ein Berliner Mitarbeiter des

Hamburger Korreſpondenten die Lage an
„Es kommt vor Allem darauf an, daß bei dem bevorſteben-

den Akt der Finanzgeſetzgebung des Reichs, an dem Dr. Miguel
in erſter Linie beiheiligt ſein wird, das perſönliche Einverſtändniß
mit dem Schatzſekretär geſichert iſt.

Akademiſche Berufsarbeit im Auslande.
Der von 26 deutſchen Gelehrten veröffentlichte Nothſchrei

an die Deutſchen im Auslande iſt ein ſprechender Beweis für
die in unſerem Vaterlande herrſchende Ueberfüllung in den
gelehrten Berufszweigen. Man kann ſich mit der Tendenz dieſes
von Profeſſor v. Gneiſt an erſter Stelle unterzeichneten Aufrufes
nur einverſtanden erklären. Wenn im Allgemeinen das Worl,
gilt: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich, ſo wird nament
lich ein akademiſch Gebildeter der in Deutſchland ſein gutes
Brot hat, ſo leicht nicht ins Ausland gehen. Daß aber ſolche
Leute, wenn ſie exiſtenzlos werden, ins Proletariat hinabſinken
und fo die Schaar der Unzufriedenen und Sozialdemokraten
vermehren kann Niemand für wünſchenswerth erachten und
man wird den betreffenden Herren auch nicht zumuthen wollen,
unter allen Umſtänden in der Heinfath zu bleiben auch wenn
ſich ihnen im Auslande eine gute r r bietet.

Ueber die Ausſichten des Aufrufes möchten wir, geſtützt auf
vielſeitiges Studium der betreffenden Fragen und mannigfache
perſönliche Erfahrungen einige Worte ſagen. Wir halten, um
das gleich vorauszuſchicken, wohl für möglich einer größeren
Zahl von gkademiſch gebildeten Deutſchen eine Stellung im Aus
lande zu beſchaffen keineswegs aber in dem Umfange, daß da
durch die beklagte Ueberfüllung unſerer gelehrten Verufszweige
eine jedermann erſichtliche Abnahme erleidet.

Was zunächſt Europa betrifft, ſo wird wohl in wenigen
Staaten des Auslandes eine nennenswerthe Zahl von Deutſchen
untergebracht werden können. Frankreich, wo der Deutſche ſo
wenig beliedt iſt, und Rußland das immer mehr Deutſche aus
weiſt, können von vornherein außer Betracht bleiben. Jn
Italien und, Spanien bieten ſich auch ſehr geringe Ausſichten
auf der Balkanhalbinſel nur bier und da. Edber könnte au
OeſterreichUngarn das Augennierk gerichtet werden; doch haben
die Betreffenden zu eriwägen, daß die Bezahlung dort durchweg
niedriger iſt. als in Deutſchland. Am günſtigſten liegen die
Chancen wohl noch in England, nächſtdem in Skandinavien.
England iſt ein reiches Land, wo auch die Deutſchen immer mebr
emporkommen; wer in England nur erſt eine Stelle erhalten
hat, wird auch mit der Zeit weiterkommen.

Jm Allgemeinen hat man aber en daß die euro
päiſchen Staaten ihren Bedarf an ſtudirten Leuten ſelbſt decken
Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind die Ausſichten in den
außereuropäiſchen Welitheilen relativ weit günſtiger.

enn wir unſeren Blick außerbalb Europas herumſchweifen
laſſen, pflegen wir in ſolchen Fällen zunächſt an Amerika, d. h.
die Vereinigien Staaten, zu denken. Nirgend wohnen ja mehr
Deutſche, und auch nirgend ſo viele reiche Deutſche als dort
Allein für akademiſch gebildete Deutſche ſind die Zuſtände in
der Union noch viel troſtloſer als bei uns. Vielfach
herrſcht hier der Aberglaube, wer dort nur fertiengliſch ſprechen und ſchreiben könne, helfe ſich durch. Das iſt
völlig falſch. Ein tüchtiger Profeſſioniſt und Fabrikarbeiter
findet in Amerika bald gute Stellung ohne ein Wort Engliſch
zu können: aber ein akademiſch Gebildeter findet eine entſprechende
Stellung in 99 von 100 Fällen nicht. Am meiſten gilt das von
den Philologen: ſogt doch der Aufruf, „namentlich Ledrer ſoll-
ten berückſichtigt werden. Sie haben ſelbſt wenn ſie das Eng
liſche völlig beherrſchen niemals Ausſicht dort Lehrer zu wer
den bevor ſie nicht eine Reihe von Jahren „im Lande“ ſind
und erſt einen Kurſus als Stieſelputzer A. dergl. durchgemacht
haben. Schreiber dieſes traf in einem Reſtaurant an der Broad
way in NewYork einen Gymnaſiallehrer und einen Aſſeſſor
ans Deutſchland, welche gegen einen geringen Lohn dort Teller
und Gläſer putzten. Sie mußten ſo arbeiten daß ihuen das
Gelenk der rechten Hand ſtark angeſchwollen war. Dagegen
verdient ein tüchtiger Maurer gleich 17 im Tage und braucht
zum Leben nicht viel mehr als in Deutſchland. Einige Ausſicht
haben in Amerika unter Umſtänden noch Aerzte gewöhnlich
gerathen ſie auch ins Unglück Juriſten und Phbilologen gebt
es ſtets ſchlecht. Lediglich Geiſtliche können in Amerika eine gute
Laufbahn machen aber methodiſtiſche und baptiſtiſche, ſowie
katholiſche weit eher als evangeliſche.

Pbilologen haben dagegen in Südamerika oftmals ganz
vorzügliche Stellungen. Die ſüd amerikaniſchen Staaten leiden
überhaupt an gelehrten Kräften Mangel. Sowohl Philologen
als auch Aerzte Chemiker und Jngenieure können in Süd
amerika noch in großer Zahl unterkommen überhaupt alle ge
lehrten Berufe nur keine Juriſten. Schreiber dieſes bat in
England ſiebenzehn akademiſch gebildete Europäer und mehrere
Gonvernanten die aus Südamerika zum Beſuch nach Europa
kamen, bez. von dort zurückreiſten, getroffen alle erklärten. die
Ausſichten ſeien vortreffich, ſobald man nur erſt eine Stellung
gefunden habe. Die reichen Pflanzer und Kaufleute nehmen
gerne europäiſche, beſonders deutſche Hauslehrer und bezahley
ſie zuweilen glänzend. Unter den Gouvernanten war eins
Dame, die zum zweiten Male mit dreimonatigem Urlaube aus
ihrer Vaterſtadt Berlin kam. Auf ihrer erſten Reiſe batte ſie
ihre Schweſter mitgenommen, die dort (in einer kleinen argentini
ſchen Stadt) ein Tapiſſeriegeſchäft eröffnet hatte. Die Gonver-
nante brachte ihrer Schweſter für 3000 .4 Stickereien und
Muſter aus Berlin zum Geſchenk mit, da in Argentinien alle
dieſe Waoren viel tbeurer ſeien.

Jn Oſtindien, auf den Sundainſeln und in Auſtralien giebt
es ebenfalls manche vaſſende Stellungen für akadem ſch gebildete
Deutſche, allein wohl nicht in dem Umfange wie in Südamerika.
Jedenfalls iſt Südamerika zu dieſem Berufe in erſter Reibe ins
Auge zu faſſen, während für Arbeiter dort ſchlechte Ausſichten
ſind. Höchſtens Farmer können dort zu etwas kommen. Die
Union iſt noch immer das weitaus beſte Auswanderungsziel für
techniſch gebildete Arbeiter, für Landarbeiter und Bauern, ſowie
für alleinſtehende Frauen und ſpeziell Dienſtmädchen. Dagegen
ſeien akademiſch gebildete Leute anf das dringendſte vor dieſem
Lande gewarnt; dieſe haben noch immer in Südomerika beſſere
Ausſichten, nur wüſſen ſie unverbeirathet ſein. (Kr.-3.)
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Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Merſeburg, 20. Juli. Die Naglaſſigteit von Setzer
und Korrektor haben in der Notiz über die hieſige „Landwirth
ſchaftliche Schule in Nr. 167 der „Halleſchen Zeitung einen
Febler verſchuldet. Es muß natürlich nicht beißen: „Der
Unterricht wurde von Lehrern ertheilt (denn das verſteht ſich
We ſelbſt), ſondern „der Unterricht wurde von 12 Lehrern
ertheilt.

z Sangerhaufen, 20. Juli. Die Waſſerkalamität
macht ſich ganz beſonders bei der hieſigen Eiſenbahn-
Kation, geltend, die Speiſung der Lokomotiven mit Waſſer
iſt mit immer größeren Schwierigkeiten verbunden Wie die
„Sang. Ztg.“ bört, beabſichtigt die Bahnverwaltung, im Bahn-
teiche Bohrungen zu machen, um vielleicht dort auf Quellen zu
ſtoßen. Ein gleicher Verſuch im Brühl iſt bei einer Tiefe von
3-4 Metern mißlungen. Sollten auch die Bohrungen im Bahn-
teiche zu keinem günſtigen Reſulate führen, ſo wird wohl die
h e auf das Waſſer des Carolaſchachtes zurückgreifen
muünen.

x Aſchersleben, 20. Juli. Der hieſige Bürgerverein bat be
ſchloſſen, zur Wiedererlangung einer Garniſon für

Aus der Proviſ) Sachſen d irek iiſgebiſiſg.

Aſchersleben ſich in einer Petition unmittelbar an den
Kreiſer zu wenden. Wie die Verhältniſſe liegen wird voraus
Fichtlich auch dieſer Schritt von einem Erfolg nicht begleitet ſein.

S Torgan, 20. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Thielen
bat infolge des Geſuchs unſeres Reichstags und Landtagsab-
geordneten Stephaun-Martinskirchen zugeſagt, die Vertreter
der Stadt Torgau in Audienz empfangen zu ivollen betreffs An

bvörung ihrer Wünſche wegen der Hebung
verhältniſſeEnde September ſtattfinden.

der Verkehrs-
der Stadt Torgau. Die Audienz wird

Cölleda 20. Juli. Jn den letzten Wochen haben wir
Hier einige durchdringende Gewitterregen gehabt, ſodaß

die Kartoffel- und Rübenernte gut zu werden ver-
ſpricht: im Allgemeinen ſteht auch das Getreide hier noch ziemlich
gut, der Roggenſchnitt hat vorige Woche begonnen und iſt
ols gut zu bezeichnen, während Gerſte, und Weizen in Folge
r etwas Hafer auf trockenen Lagen ſehr ſchlecht

zfallen.
es Ouedlinburg, 20. Juli. Ein bhieſiger Sattlermeiſter

M bHat auf dem Sterbebett eingeſtanden, daß er vor 5 Jahren
n Gemeinſchaft mit feinem alen Geſellen ſeinen Sohn und
eſſen Frau ermordet habe. Der Geſelle erhielt ſ. Zt. für
ie That 15 Jahre Zuchthaus, während der eigentliche Mörder,

eben jener Sattlermeiſter, mangels genügenden Beweiſes von
der Anklage freigeſprochen wurde.

Quedlinburg, 20. Juli. Der diesjährigen Generalver-
ſammlung des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen
werden von einer Anzahl von Zweigvereinen Anträge auf Er
M böhung der Jahresbeiträge der ordentlichen Mitglieder bezw.
M Gleichſtellung der Unverheiratheten mit den Verheiratbeten in

n auf Beitragsleiſtung und Herabſetzung des Beitrages
der Enteriten von jährlich 6 4 auf 3 zur Berathung und

We Vlunfaſſung unterbreitet werden. Vom Zentralvorſtande des
ereins wird ein Antrag dahingehend eingebracht werden die

Generalverſammlung nur alle zwei Jahre abzuhalten, da durch das
Niäährliche Tagen derſelben dem Vereine große Koſten erwachſen,

e beſſer zuVereinszwecken verwandt werden können, da es ferner
mmer ſchwerer wird, in der Provinz Orte zufinden, welche geeignet

und bereit ſind, die großen Provinzialverſammlungen aufzu
nehmen, auch nicht jedes Jahr ſo wichtige Vereinsangelegenheiten
h r vorliegen. Jedoch kann der Zentralvorſtand,

alls er es für dringend nothwendig hält, oder ein Viertel alker
Vereinsmitglieder es beantragen, dazwiſchen eine Delegirtenver-

S einberufen, deren Beſchlüſſe bis zur nächſten ordent-
ichen Generalverſammlung Gültigkeit haben und derſelben zur

Genehmigung vorgelegt werden ſollen.
Jnfolge der Annahme der Militärvorlagewerden die Garniſo nen verſchiedener Städte unſerer Provinz

und deren Umgebung Vergrößerungen erfahren. Das
V. Armeekorps umfaßt bekanntlich die Jnfanterie-Regi-
menter Nr. 26. 27, 66, h ſämmtlich, bis auf das Füſilier
ataillon des Regts. Nr. 27, das in Halberſtadt liegt, in

Magdeburg garniſoniren), 36 (wovon das 1. und 3. Ba-
taillon in Halle das 2. in Naumburg), 71 (in Erfurt),

72 (in Torgau), 93 (ie 1 Bataillon in Defſau, Bern
per ger 96 (in Gera, Altenburg, Sonders-

auſen). Jedes dieſer Regimenter erhält ein
ieues Halbbatgillon und zwar wird das Halbbataillon
es Regiments Nr. 26 nach Magdeburg, Nr. 27 nach Halber

tadt, Nr. 66 nach. Magdeburg, Nr. 36 nach Halle, Nr. 71 nach
rfurt, Nr. 72 nach Torgau, Nr. 93 nach Deſſau, Nr. 96 nach
lUltenburg gelegt werden. An weiteren Garniſons-Verände-

e ſind in beſtimmte Ausſicht genommen die Konzentrirung
es geſammten Jnfanterie- Regiments Nr. 27 in Halberſtadt; die

Barniſon Magdeburg, welche dadurch alſo 2 Bataillone verliert.
ſeine entſchädigt werden durch die wahrſcheinlich demnächſt er
folgende Verlegung des 2. Bataillons des FußArtillerie-Regi
nents Nr. 4 von Coblenz nach Magdeburg, ſowie durch die
urückziehung einer z. Zt. in Poſen garniſonirenden Kompagnie
es Trainbataillons Nr. 4 in ihre urſprüngliche Garniſon Mag-
eburg. Es geht auch das Gerücht, daß das z. Zt. in Naum-
urg liegende 2. Bataillon des Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36 in
icht allzu ferner Zeit nach Halle a. S. verlegt werden würde,

odaß dies Regiment daſelbſt vollſtändig vereinigt würde; doch
ſt Zuverläſſiges bierüber bisher durchans nicht bekannt. Das
um 11. Armeekorps (Heſſen-Naſſau) gehörige Thür. Ulanen
egiment Nr. 6, welches bisher in Mühlhauſen, i. Th.

ind Langenſalza lag, wird, wie wir bereits mitgetheilt, noch
dieſem Jahre dieſe Garniſonen verlaſſen und nach Hanau

berſiedeln, woſelbſt die Kaſerngments für das Regiment bereits
ertig geſtellt ſind. Die Stadt Wittenberg, in welcher das
um 3. Armeekorps gehörige Jnf.-Regt. Graf Tauenzien von

ittenberg Nr. 20 garniſonirt iſt, wird durch die Dorthinver-
ſang eines neuen Halbbataillons eine Vergrößerung ihrer Gar

on erfahren.
Bezüglich der Verleqgung der Montagsviehmärkte

n Delitzſch hat der Provinzialrath der Provinz Sachſen ge
rehmigt, daß der bisher am Petri-Pauli-Tage abghaltene
ram- und Viehmarkt, ſofern dieſer Tag auf einen Sonntag
der Montag fällt, am vorhergehenden Donnerstag abzuhalten
t und der für Montag uach Allerhbeiligen anſtehende Kram-
m di markt auf Donnerstag vor dem Allerheiligentage ver

ird.
Der Plan, ein Pfarrtöchterheim für die Provinz

achſen zu errichten iſt neulich in einer Verſammlung in
agdeburg mit allſeitigem Beifall beſprochen worden. Jn

chſter Zeit wird ein Aufruf an alle Pfarrer der Provinz mit
en tie um ibre Beihilfe zur Ausführung dieſes Planes er-

s Aus der Niederlanſitz, 20. Juli. Der ſeit dreißig Jabren
Babndienſte ſtehende Bremſer Reiner hatte dieſer Tage

i Sommerfeld das Unglück, überfahren zu werden. Der
opf wurde völlig vom Rumpfe getrennt.

Leiypzig, 20. Juli. Jn vergangener Nacht ſind aus der
ahnhofsreſtaurgtion Oetzſch, in welche ſich derhäter in diebiſcher Abſicht eingeſchlichen, 12 800 -4 geſtohlen
orden und zwar ſechzehn 500-Mark-Noten und achtundvierzig
00-Mark-Noten.

Jena, 20. Juli. Am 31. d. Mis. wird auf der Bis
arckhöhe ein großer Kommers veranſtaltet werden,
ur Erinnerung an den Jahrestag der Anu-cſenheit des Fürſten Bismarck in Jenaga. Die
f dem Galgenberg gelegene Bismarckhöbhe hatte bis vor
rzem den Namen „Saa lthalpanorama“. Jn Hinblick
rauf, da Bismarck im vorigen Jahre ſich von hier aus die
ner auf den Bergen angeſehen hat wurde angeregt, dieſent der eine herrliche Ausſicht auf die Stadt d und das
zalthal gewährt, b e“ zu nennen, welche Namens
derung auch allgemein Anklang gefunden bat.

du grgunſchweig. 20. Juli. Einen etwas ſehr ſonderbaren
Eſbluß faßte hier eine ſozialdemokratiſche Verſa m m-

n J r Vorſchlag, zu dem Futernationalen Witwe
t t ongareß in Zürich den Abg. Blos zu ſchicken, fanden Beifall, weil der Vorgeſchlagene nur Sriftueller

J

ſei. Es ſoll eln Delegirler entſendet Werden, ded mit den Ver
Braunſchweigs vertraut iſt, und der

„eibſt arbeitet Es wurde der Redacteur des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Blattes R. Calwer, gewählt, Es würde
demnach der „Schriſtſteller' Blos im Gegenſatz zu dem Redac
teur“ Calwer, zu denjenigen Perſonen gebören, welche „nicht
ſelbſt

8 en wen 20. Juli. Dieſer Tage nahm Ober Regie
rungsrath von Natz mer aus Lüneburg das brennende
Gamſer Moor in RNugenſchein. Das Feuer kann jetzt, nach
dein 2000 Meter Gräben gezogen und, das Waſſer der Jſe hinein
geleitet iſt, auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Altenburg, 20. Juli. Auf Anregung der Regierung
ſind von den Landwirthen des Oſtkreiſes Futterkgmmiſ
ſionen gebildet worden, welche in Altenburg und Ronne-
burg ihren Sitz haben und den gemeinſchaſtlichen Ankauf von
Streu- und Fultermitteln bezwecken. Denjenigen Landwirthen,
deren Exiſtenz ohne Gewährung einer Unterſtützung e ga
erſcheint, iſt aufgegeben worden, bei dieſen Fuiterkommiſſionen
um Gewährung eines Kredits aus der Staatskaſſe zum Ankauf
von Futtermitteln nachzuſuchen.

Altenburg, 20. Juli. Nach dem Berichte der Fabrik
inſpektion über die Lage der Jnduſtrie im dieſſeitigen
Herzogthum haben im vergangenen Jabre die Befürchtungen der
Induſtriellen nur ihre Erfüllung gefunden. Die all
gemeine wirthſchaftliche Depreſſion in Deutſchland mußte auch
auf unſere Induſtrie idre Einwirkung haben, und ſo wird denn
das Jabr 1892 als das ſchlechteſte allenthalben bezeichnet, welches
ſeit vielen Jahren durchzukämpfen geweſen iſt. Erfreulicher-
weiſe können aber faſt alle Gewerbe von einem gegen Schluß
des Jahres eingetretenen Auſſchwunge berichten, und es macht
den Eindruck, als ob die Kriſis nunmehr a überwunden
Wirt für unſere Jnduſtrie wieder beſſere Zeiten kommen
ollten.

T Rndolſtadt, 20. Juli. Ein vorgeſtern Abend über unſere
Stadt ziehendes Gewitter brachte uns neben r Regen-
guß auch einen ziemlich anhaſtenden heftigen Hagelſchlag.
der glücklicherweiſe trotz großer Menge (die Körner bedeckten
tbeilweiſe zollhoch den Boden) doch nicht ſolchen Schaden an
gerichtet hat, wie man anfänglich anzunehmen berechtigt war.

Die vielbekannte Gemeinde Gabelbach“ im Groß-
berzogthum Sachſen Weiinar läßt keine geeignete Gelegenheit
vorübergehen, ohne ihrer treuen Ergebenbeit und Anhänglichkeit
an das Fürſtenhaus einen entſprechenden Ausdruck zu geben.
So hat ſie denn auch, wie aus Jlmenau berichtet wird zum
8. Juli, alſo zur Feier des 40jährigen Regierungs-Jubiläums
des Großberzogs, einen poetiſchen Feſtarusß dargebracbht,
welcher aus der Feder ihres berühmten „Gemeindepoeten
Rudolph Baumbach ſtammt und folgenden Wortlont bat:

Leuchtend zieht des Mondes Kahn
Ueber wald'ge Hügel,
Träumend regt der Kickelhahn
Seine grünen Flügel,
Ueberm Gabelbach ein Stern
Thut gar freundlich blinken,
Denn es will aufs Wohl des Herr
Die Gemeinde trinken.

Vierzig Jahr Regierungszeit,
Das iſt keine Kleinigkeit.
Unſer Schulz', der wackre Mal

Weiß auch zu regieren.
Ob er's vierzig Jahre kanw,
Muß er erſt probieren.
Solches machte viel Beſchiweo
Unſerm Fürſten edel,
Denn die braven Thüringer
Haben harte Schädel

Doch der alte Spruch ward ken
Harte Schädel, feſte Treu'.
Klagen, wie uns iſt bewußk,

Schufen wir ihm kelne.Darum wirft ſich in die Bruſt
Stolz die Waldgemeine.
Wer da trägt den Fürſtenhbu?
Hat gar viele Sorgen.
Wer am Kickelhahne ruhk,
Der iſt wobl geborgen-

Goethe und Herr Carl Aucuß
Haben das ſehr gut gewußt.
Doch dieweil der Fürſt Uns oder

Trinken wir beſcheiden
Auf das Wobl des edlen Herlg,
Wie die durſl'gen Heiden.
Tropfen dält der Feſipokal
Viele, viele Hundert.
Trinkt und jubelt, daß im Thaf
Sich der Jlmfluß wundert.

Heil dem lieben Landesherrn!
Unſern Durſt verzeiht er gern.

Die Adreſſe war kunſtvoll vom Lehrer Herrn Graupner ge
ſchrieben und in eine mit den Landesfarben gezierten Decke ein
gefügt. Daß dieſelbe an Höchſter Stelle ſehr beitällig aufge
nommen worden iſt, läßt das von Wilhelmsthal aus an den
Gemeindevorſitzenden Herrn Juſtizrath Schwanitz, gelangte
Dankestelegramm erſehen. Daſſelbe lautet: „Se. Königl. Hobeit
der Großherzog hat den poetiſchen Glückwunſch der Gemeinde
Gabelbach mit Vergnügen entgegengenommen und läßt dafür
freundlich danken. Jm Auftrage: Freiberr von Enloffſtein
Kabinetsſekretär.“

Jn der Kaſerne zu Döbeln iſt ein Soldat der 4. Kom
pagnie, der aus Döbeln gebürtige Cigarrenſortirer Kittner, aus
dem Fenſter des Aborts im 3. Stock auf den Hof berab-
gefallen. Dem Unglücklichen wurde der Kopf zertrümmert, ſo
daß der Tod bald eintrat. Wie ſich der Sturz zugetragen, bat
nicht ermittelt werden können Kittner ſcheint ſich aus dem Fen-
ſter herausgelehnt zu haben und dabei eingeſchlafen zu ſein, wo
bei das Unglück ſich ereiguete.

Die Stadt Königslutter hat ſich beim General-
kommando des R. Armeekorps darum beworben, daß das
Bataillon Jufanterie von Braunſchweig dorthin verlegt werde.
Der General von Seebeck erwiderte der Deputation, daß er eine
bindende, Erklärung noch nicht abgeben könne, den Wunſch der
Bürgerſchaft aber im Auge behalten werde.

Bei Gerſtungen wird demnächſt eine neue Brücke
über die Werra gebaut werden. Der Gemeinderath hat ſich
für den Bau einer eiſernen Brücke mit gemauerten Landpfeilern
entſchieden und dafür 20 000 .4& ausgeworfen. Die alte Brücke
hatte im letzten Winter durch den Eisgang der Werra außer
ordentlich gelitten.

Der deutſche Glaſertag, welcher in Danzig dieſer
Tage tagte, hat beſchloſſen, die nächſtjährige Hauptverſammlung
in Leipzig abzuhalten.

In dem Städtchen Raguhn (Herzogthum Anhalt) wird
demnächſt in der Hauptſtraße ein neues Poſtgebäude er-
richtet werden. Die Haſelnußernte an dem nabe ge-
legenen Finkenberg, welcher mit Haſelſträuchern außerordentlich
reich beſtanden iſt, verſpricht eine ausgezeichnete zu werden.

Auf dem berzoglichen Salzwerk Leopoldshall
hat ſich ein bedauerlicher Un fall ereignet, über den die „Mad.
Ztg. folgende ausführliche Meldung bringt. Die in der Grube
abgebauten Salze werden nicht aus jeder Etage durch die Haupt
förderung zu Tage, geſchafft ſondern es ſind zwiſchen den ver
ſchiedenen Etagen kleinere Nebenſchächte eingeſchlagen, Bremſen
oder Bremsſchächte genannt, durch die die Salze aus einer Etage
in die andere hinaufgeſchafft werden bis zur Sammelſtation für
die Feerderugt die der Leopoldhaller Schacht an Stelle
ſeiner früheren Pferdeförderung bat. Auch die Bremsſchächte
arbeiten gleichzeitig mit zwei Förderſchlitten, während der eine
ſteigt, ſinkt der andere. An der in Frage kommenden Bremſe
werden die Benachrichtigungen für die Bedienungsmaunſchaft
durch ein optiſches Signal vermittelt: richtet ſich eine Scheibe
auf, ſo iſt von unten das Zeichen „Auf!“ gegeben und der Mann
an der Brenſſe läßt deu Mechanismus wirken. Das einmal ge

bältniſſen der Arbeiter

e

Rowe und Louiſe

der twFördelſchkilken grade da ſſt, Fiebt er vichk, da er m
ſtark geneigter Hallung anſchiebt. Jn dem Augenblick uun, als
der Bergmann Hausknecht ſeinen Wagen auf den Förderſchlitter
ſchiehen wollte, muß dieſer aus irgend einer Veranlaſſung, di
die Vnterſuchuig feſſzuſtellen hat, unten geweſen ſein. Der 1
bis 18 Etr. ſchwere Wagen fuhr ſomit in den offenen Brems-
ſchacht hinein, ſtürzte dinab und Hausknecht die etwa 40 Meter

interdrein. Als der Wagen unten auſſchlug, floh natürlich
eder davon, da Niemand weiß, was geſchieht als der Salz

ſfaub ſich verzogen hatte, ſah man den völlig zerſchmetterten
Wagen, in dem ein menſchlicher Körper gänzlich zuſammenge
ſtaucht lag. Sofort waren bhülfsbexeite Arme bemüht, den ver
unglückten Kameraden aus ſeiner bedrängten Lage zu befreien
man erkannte in dem nur noch einige Male ſchwach wimmernden
Mann den Bergmann Hausknecht aus Neundorf. Ebe er be
hutſam in den Schacht befördert war, hatte er ſchon den letzten
Seufzer ansgehgucht. Unmittelbar nach der telephoniſchen Mel
dung des Vorfalles waren Bergrath Weißleder und der Ober
ſteiger un Schacht, um ſofort die Unterſuchung einzuleiten.
dausknecht hinterläßt eine ſtarke Familie. Da die betreffende

remſe durch einen als äußerſt zuverläſſig und nüchtern be
kannten Mann bedient war, dürfte ein Verſchülden eines Dritten

nicht in Frage kommen.
Vor zwei Jahren war den Volksſchullebrern des

h Braunſchweig die Ausübung dera gd gänzlich unterſagt worden. Nachdem die Sache im Land
tage zur Sprache gebracht wurde, hat jebt das Miniſterium ver
fügt, daß denjenigen Gemeindeſchullehrern, welche keinen Kircheu
dienſt haben, die Ausübung der Jagd während der Ferien, nicht
aber zu anderer Zeit, insbeſondere auch nicht an Sonnabenden
oder ſonſtigen ſchülfreien Tagen zu geſtatten iſt.

Die Fahresverſammlung des Vereins für thürin a. Ge
ſchichte und Alterthumskunde hat dieſer Tage in
JUm en au ſtattgefunden. Dem Jahresberichte entnehmen wir
Folgendes: Die von dem verſtorbenen Bibliothekar Dr. Martin
hinterlaſſenen Vorarbeiten zum 2. Band des Jenaiſchen
Ürkundenbuchs wurden vom Verein käuflich erworben.
Die weitere Förderung des Urkundenbuchs des Kloſter
Paulinzella iſt nur langſam von Statten gegangen. Dem
Gymnaſiallehrer Dr. Dobenecker in rn iſt es gelungen,
das Repertorium,thüringiſcher Urkunden ſoweit zu
e daß die Drucklegung im nächſten Jahre beginnen kann.
Ungefähr 20 500 Regeſten für die Zeit vom Jahre 500 bis 1648
ſind nunmehr vorbereitet. Der Verein zählt gegenwärtig 3Ehren-
mitglieder und 418 Mitglieder. Es beſteht z. 8. ein Tauſch
verkehr mit 223 Akademien, Vereinen und gelehrten Geſell
ſchaften des Jn- und Auslandes, ſo daß im letzten Johre 427
Hefte und Bände der Univerſitätsbibliothek überwieſen werden
konnten. Aus dem Kaſſenbericht ergiebt ſich, daß die Finanz-
lage des Vereins eine ſehr günſtige iſt. Die Einnahmen be
trugen 15 859.94, die Ausgaben 7250 31, ſo daß ein Kaſſen
beſtand von 8609,63 verbleibt, der für die großen, aus der
Drucklegung des Repertoriums exwachſenden Unkoſten zur Ver
fügung ſtehen muß. Jm Verlaufe der Verſammlung hielt
Profeſſor VBrückner- Jena einen Vortrag über die „Pflege
des deutſchen Volksthums in Rußland durch einen thüringiſchen
Fürſten im 17. Jahrhundert (Herzog Ernſt den Frommen von
Golha)“. Hierauf folgte ein Vortrag des Bürgermeiſters
EckardtJimenau über die Entſtehung des Goetheſchen Nacht
lüedes „Ueder allen Gipfeln iſt Ruh'“. Als Vertreter der
gothaiſchen Regierung war Geb. Staatsrath von Kettels
bodt erſchienen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 19. Juli.

Anfgeboten: Dem Arbeiter Franz Hering und Minna Brek-
ſchneider, Halle und Sauſedlitz.

Eheſchließzung Der Bibliotbeks Volontär Dr. phil. Eruſt
Körner, Charlottenburg und Grünſtr. 30.

Geboren: Dem Schmied Ernſt Naumann eine T., Frieda
Elsbeth, Mühlgaſſe 3. Dem Schneider Guſtav Himmelreich ei
S., Karl Alexander, Zenkergaſſe 3. Dem Handarb. Chriſtop
Hebekerl eine T., Anna Marie, Steg 17. Dem Fabrikarb. Karl
Aherag. ein S., Wilhelm Karl, Schmiedſtraße 35. Vier un
eheliche S.Geſtorben: Des Handarbeiter Eugen Meier T. Elſe, 8, M.
Beeſenerſtraße 5. Der Schneidermſtr. Wilhelm Gallina, 63 J.
Am Kirchthor 20. Des Werkmeiſter Hermann Rothe T. Alida-
3 M., Olegriusſtraße 11. Des Maurer Eduard Woitalla S.
Aloyſins, 1 J., Steinweg 50. Des Maſchinenwärter Franz
Hoffmann S. Karl, 1 J., Dryanderſtr. 24. Des Schneidermſtr.
Heinrich Meher S. Frauz, 1 J., Gr. Ulrichſtr. 54 Des Hand
arbeiter Guſtav Habn Eheſran Hedivig geb. Kwasniewski, 26 J-
Schmalegaſſe 1. Des Schriftſetzer Franz Schirmer T. Annag,
C M., Beeſenerſtr. 23. Des Maurer Friedrich Crain T. Char-
lotte, 1 J., Kuiſchgaſſe I. Des Mechaniker Ferdinand Gabler
S. Paul, 10 J., Anhalterſtr. 17. Des Schloſſer Friedrich Leh
mann T. Anng, 1 J., Streiberſtr. 18. Des Kaufmann Hugo
iaabe T. Margarethe, 3 M., Herrenſtr. 13. Des Handarb. Otto

e Ernſt, 5 Mon., Zapfenſtr. 13. Ein unehel. S. und
eine unehel. T.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das III. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments
Nr. 36 wird am 25. ds. Monats von früh 6 bis Mittags
j ühr Gefechtsſchießzübungen mit ſcharfen Patronen weſtlich
Holleben am ſogenannten „ärmlichen Stein“ abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben—
Mittel Teutſchenthal GroßzGräfeudorf- Hollebener Wind-
mühle wird durch Poſten, deren Weiſungen Folge zu leiſten
iſt, abgeſperrt werden.Dies wird unter Warnung vor dem Betreten des gefäbhra
deten Geländes zur öffentlichen Kenntniß gebracht-

Halle a. S., den 19. Juli 1833.
Der Major und Bataillons-Kommandenr-

Rahtz. 832

Touristenhemden

in Wolle, Halbwolle,
Baumwolle, FPlanell und

Tricotgewebe
m allen Preislagen

empfiehlt [854

B. e. Vellp-Pinih

ebene Signal aber läßt ſich von unten nicht wieder abſtellen,
ondern der Mann an der Bremſe muß es ſelbſt beſorgen

Der Arbeiter ſchiebt nun ſeinen Wagen, indem er kurz vor der
Bremſe noch einen letzten kräftigen Anlauf nimmt, auf
den Förderſchlitten und giebt dann das Signal. Od aber

Verlag der Halleſchen Zeitung m. V. H.Verantwortlich: n Dr. der Staate r Friedrich
annes Haun für Politik Redakteure Pr. phil. Paul Raſch für Volks

euilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleber
rovinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle

Eprechſunden der Redaltiqn von 9 0i0 12 Fr.

J o
wirthſchaft,
für Lolalee
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Doerings

Seife
nur garantirt ächt

wenn bezeichnet

k

Für dieToilette
nichts Beſſeres, weil
außerordentlich fettreich.
Lant neveſter Analyſe
ca. 82 pCt. Pettsün en.

Rein und mild.
Für abſolnte Neutralität

volle Garantie.
Preis 40 Pfg. in den
Parfümerien, Hreguerien
mul Colonialwaarenkandl-

4990090050490004090000

mit der Eule.

lungen. ſ828 g
H

ne reMilde und Reinheit der
Doering's Seife

mit der WMule
charakteriſirt ſie mit Recht
als die
beste Toilatteseife

cler Welt.
Der Hant das nöthige Fett

zuführend, verhütet ſie das
Erſchlaffen, das Eintrocknen,
das Sprödewerden derſelben,
ſie erhält ſomit
die Schönheit des Antlitzes,
verleiht sehönen Teint

und giebt der Haut
das frische zarte Incarnat

der Jugend.

Prgiche u. Treibhaus-Ananas,
Vierlünder Gänse, Enten und Hähnchen,

geK. Prager DBelikatess-Schinken, Zunge und Rauehfleisech,
Kalbs- und Zungenronlade, geſ. Schweinskopf,

Braunuschweig. Schlackwuret, Sardellen und Leberwurst.
Thüringer Trüffel- und Cervelatwurrt,ger. EIv-Aale, fetten ger. Rheinlachs,

milden Astrachaner Caviar, mälden Elb-Cavinr.
Sardinen in Oel Hummer ün Dosen,neue Vollheringe, fette Islünder Heringe,
Schnittbohnen 21, Pfd. 40 Pfg.,

ceht westphälischen Pampernickel 4 Pfd. 75 P.
echt Friedrichsdorfer Zwiechbachk.

b. WVlrichetr. 601. Gebr. TZorm.

Concordia Theater.
Freitag, den 21. Juli:

Der Bettelstudent.
Gr. Operette in 3 Akten v. Millöcker.

Sonnabend:

Ber Viceaümiral.
Ernteschleifen!

Erntegedichte!
empfehle billigſt

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Vorkänſige Amzeige.
Saalschlossbrauerei-Giebichenstein

W Freitag den 28. Juli
Zwei grosse

LExtra-Militär-Concerte.
Anusgeführt vom Muſikcorps des Kaiſerl. II. Seebatl. in Uniform

Wilhelimshaven unter verſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn R. Roth
Vorverkaufſtellen in den Cigarrenhandlungen von Kurtzke Has

und Steinbrecher Jasper, pro Perſon 40 43.
nanisehlossbrauerei.

empfehle in allen Größen zuGroßpreiſen

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Großes kräftiges reines Roggenbrod

J D oelle Gelse- Conser en
als

Priäma Stangen- und Schnittspargel, Franz a. Braun-schweiger Erbsen, Eugl. Anrmelnden, Gelées, Pieckles,
Saucen, feinstes Nizaer Tafelöl, Estragon- und BRur-
under-Essig, Eesig-Essenzen von Max Elb, Dresden.
ranzösisehe engüüsche u. deutsche Mostriche mitEstragon-, Capern u. Sardellengesehmaehk, äcehten Salz-

wedlerBaumkuchen v. Sehernikow, Cakes, Büchessen,
Salzeatangen, Patience, Metzer Ssalzbretzeln empfehlen

Sprengel Rinfſc,
Leipzigerstrasse 2.

DAusſchreibung.
Die Gas und Waſſerleitungsarbeiten und die Aborteinrichtungen

Umbou des Hoſoitals St. Anton et Cyrinei ſollen im Wege der V
bewerbung vergeben werden,

Angebote ſind bis
Montag, den 24. Juli Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnun
onsliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a. S, den 19. Juli 1893.
Der Stadtbaurath.

855

Genzmer.
Herm. Heller's

Hotel-Renanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Br. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide

Preiſe. Penſion nach Vereinbaruug.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm
Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe

Manöveor-

e. Feieraller Art empfehlen

Gleim e Windmülller
Leipaigerstrasse 94.

Fernsprecher 534. [832

Apotheker Benemnann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten re. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-
tutionsKluid hat n undNachbeſtellung von Sr. Königl. IIo
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neval-Feldmarschalj Graf v. Wrangel
exhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

opot von 3834
dfreie, 1893er bill. b.Moreheln Kleinen

R

S

10

Preislisten zu Diensten,.

heit

Abbin Hentze, Schmeerstr. 24.

v ügli ch k iFerne 367. en erig

J en böhmiäschW O Anangns,Bdelpfirsiche, Tomaten,

e frische Helgol. MHummer,S pa. Rehrücken u. Keulen,c 3 O 9 prachtvolle Vierl. Gänse,S FlIärKerestrase e 26
empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

bei anerkannt billigſter Preisſtellung.
G Bei Bedarf bitte genan auf meine Firma zu achten.

aus genommen Ko. 80 Pfg.
pr. Enten u, Hähnchen,
Astrachan und Urnal-

avinr stets frisch v. Eis.
rettesten geräucherten

Rhelinlachs,
Oelsardinen u. Kronen-

hummer,

u. gekocht. schinken,
rohen Westfälisehen u.

Lachsschinken,

P. P.

aus dem unter der Firma

r

WarumS iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
J ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge-
worden 7 7

Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten jede
St se um das Gedeihen der

alt.
Carl Koch's Nährzwieback regelt den

Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten-

J LVarl Kochs Nährzwi'eback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen. Recon-
valescenten. Jn Düten und Packeten zu

20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. wbar Koch's Fabrik hygieniſcher Rährmitte

inder fern-

erren-
Str. L.

und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,
F. A. Patz, Ulrichſtraße.
Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße,
H. Quaritſch, FloraDrogerie,
U. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

WMerſeburgerſtraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſir.,
Schult Libuſch, Magdeburgerſlraße,

ranz Zinke, Wuchererſtraße,
osfoden Co., Gr. Steinſtraße,

Wiedero's Nachf., am Markt,
Roak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

Richard Heinze, Mansſelderſtraße 7.
S. Oßwald, Geiſtſtraße,
J. R. Straeßner, Bernburgerſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
E. Walther Nachf., Steinweg,
F. W Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
U. Reichardt jun., Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein 21
Friedrich Trogerie Friedrichſtr. 53.

Die vacante

r Iaupt-Agenturfür Halle a. S. und Umgegend,
einer der bedeutendſten

Lebens u. Unfall-Versicherungs-Actien- Gevellschaſtep,
mit zeitgemäßeſtem, überens anſprechenden Einsichtungen und erheblichen Ver
ſicherungsſtamm, ſoll unter Gewährung höchſter Proviſionen eventl. Fixum
anderweit beſetzt werden. 829

Hierauff refſeclirende, fleißige cautionsfäbige Herren, welche in beſſeren
Kreiſen verkehren und ſich dem Abſchluß neuer Verſicherungen perſönlich
widmen wollen, werden gebeten ihre Offerten unter A. M. 172 durch die
Annoncen Expedition von Rudolf Mogse, in Magdeburg einzureichen.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu

m

Iobel, Spiegel und Polterwaaren

Uans Meissner

Gtto Kaestner G
gemeinſchaftlich geführten

Möbeltrausport- und Speditions-Geſchäft
ausgeſchieden iſt. Jch werde ſelbiges unter Uebernahme der ſämmtlichen Aciiven und Paſſiven unter gleicher
Firma weiter fortſühren. Bei dieſer Verankaſſung danke ich für gütiges
bisher zu erfreuen hatte, und indem ich
Ehre, die Verſicherung meiner Hochſchätzung zu erneuern.

Otto Thetunan n.
T W

in allen Liniaturen und Größen ſtets
vorräthig,

Copiebücher
500 und 1000 Blatt.
Diblorhaptes!

Sönneckenmappen!
Shannon- Apparate u

ſowie ſämmtliche
Comptoirartikel

empfehlen in nur beſten Onalitäten

Albin Hentze,
24 Schmeerstr. 24.

Chiu. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, brann u. ſchwarz,

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50.
Enthaarungsmittel
Bergmann Co.Niederlage nur allein bei 10422
Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.

e e 2 WNur mein.
öctes Ingoktenpulver

tödtet ſofort alle Fliegen, Motten,
Woanzen, Flöhe, Schwahen c.

Georg Zeising,
Kleinſchmieden

2 e
Citronenſaft,
Himbeerſaft

mit Zucker eingekocht) empfiehlt von
vorzüglichem Geſchmack

Nourarbt-Drogorio,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke

Für den Inſeratentheil veraniwortlich: Direktor Louis Lehmann. Gebauer-Schwetſchte ſche Vuchdxugerei in Halle (Saale

zeigen, daß, infolge freue ſchaftlicher Vebereinkunſt Herr

ſü Wohlwollen, deſſen ſich unſer Geſchäft
zugleich angelegentlichſt um deſſen weitere Erhaltung bitte, habe h 4

VeurnarktMrogerle

t

HKalbsbraten, Roastbeef,
selbstbereitete Sülze,

alle a. S., im Juli 1899,s er Znuit frische Vraustädter unciü
Jrankforter Würsestehen,

Westſäl. Pumperniekel,
alle ſeinerenVaſeilkäse,
ſein. süsse Sahnenbutter,täglich frisch ewpfiehlt

Julius Bethge,
S Leipzigerstrasse 5.

Ipsectenpulver
in Wirkung unübertroffen empfiehlt

Albrechtſtraße 1, Bervburgerſtr.-Eckß

ſordeeLottorie.Ziehung am 9. Sepiember 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. ſowie Geld und Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i, W.
v. 90 000 Mt. Looſe zu 1 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt
J und verſendet die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87.

V. Marienburger

S

Bekanntmachung.
Durch Bekanntmachung vom 7. April ds. Js. (abgedruckt in der Saal

Zeitung Nr. 166) iſt durch die unterzeichnete Wegepolizeibehörde der auf d
Oſigrenze des Eiſenbahnterrains zwiſchen der Delitzſcherſtroße und der Stra
F des öſtlichen Bebauungsplanes belegene ca. 2 Ruthen breite Comniin
kationsweg eingezogen worden, weil derſelbe durch Herſtellung der Fre
imfelderſtraße entbehrlich geworden iſt. Es ſind jedoch neuerdings Zwei
darüber entſtanden, ob die Einziehung ſich auch auf die an der Nordgren
des Kaufmann Pröpper'ſchen Grundſtücks entlong führende Viegu
dieſes Weges, welche denſelben mit der gepflaſterten Zuſuhrſtraße zum Güte
bahnhof verbindet, bezieht.

Auf Antrag des Magiſtrats ſoll daher auch dieſer ebenfalls entbehrli
gewordene Theil des Weges bis an das Pflaſter der Zufubhrſtraße zu
Güterbahnbof heran ausdrücklich zur Einziehung gelangen.

In Gemäßheit des Zuſtändigkeits- Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 wi
dieſer Antrag bierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken agebrag
daß Einſprüche binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei de
unterzeichneten Vehörde geltend zu machen ſind.

Halle a. S., den 19. Juli 1893.
Die Polizei-Verwaltuug-

Ausſchreibnu
W

Der Verkauf und Abbruch der ſtädtiſchen P. rege Sir 2

Freiimſelde ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote ſind bis

Montag, den Zt. Juli, Vormittage 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen. woſelbſt die Ve

Halle a. S. den 19. Juli 1893.
Der Stadtbaurat

V enzm er
M 1 Be

alle ein. Wuretwanaren. I.

ingungen ausliegen.
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Rußland und die Goldwährung.
Der Petersburger Liſtok verbreitet die Nachricht, daß

der Finanzminiſter Witte mit der Abſicht umgehe, die
ruſſiſche Währung auf eine Goldbaſis zu ſtellen, und ſich
deshalb an den bekannten Ottomar Haupt in Paris ge-
wandt habe, mit dem Erſuchen, ihm einen gangbaren Plan
auszuarbeiten. Die Preſſe hat dieſe Notiz natürlich mit
ſehr verſchiedenen Gefühlen aufgenommen. Die Gold-
währungspreſſe welche theils intereſſirt, theils aus bekannter
dentſcher ſtubengelehrter Prinzipienreiterei die Möglichkeit
einer allgemeinen Goldwährung zu verfechten ſucht, jauchzt
dem Finanzmann Witte begeiſtert zu. Beſonnenere Blätter,
welche nach den Motiven zunächſt forſchen, ſehen in ſolchen,
in die Preſſe lanzirten Nachrichten nichts weiter als Reklame.
Es liegt jetzt klar auf der Hand, daß Rußland ſehr viel
an dem Zuſtandekommen des Handelsvertrages mit Deutſch
land gelegen iſt. Hat doch ein ruſſiſches Blatt die For
derung geſtellt, daß es Rußlands Jntereſſe fordere, daß
auch ohne Abſchluß eines Handelsvertrages Rußland ver
ſchiedene Einfuhrzölle auf deutſche Waaren ermäßige. Da
nun Deutſchland geneigter wäre, mit einem Staate, der ge
ordnete Währungsverhältniſſe beſitzt, einen Handelsvertrag
einzugehen, als mit einem Papierwährungslande, ſo ſind
Rußlands Währungsanſtrengungen leicht zu durchſchauen.Es will lediglich Stimmung ſür einen deutſchruſſiſchen

Handelsvertrag machen. Jm Ernſte kann Rußland noch
lange nicht daran denken, eine Goldwährung einzuführen;
es will durch ſolche Schritte unr ſeinen guten Willen be-
weiſen und ſich Deutſchlands leitende Kreiſe geneigter
machen.

Um eine Goldwährung nicht blos auf dem Papier,
ſondern in Wirklichkeit zu haben, dazu gehört eine gewiſſe
Stufe der wirthſchaftlichen Entwickelung. Von einer ſolchen
kann in Rußland aber füglich nicht die Rede ſein. Ruß-
land vermag keine Anleihe mehr zu Stande zu bringen.
Seine Handelsbilanz, die ſtets ſo günſtig dargeſtellt wird,
ſt es ſicher nur auf dem Papier. Die Jnduſtrie iſt nur
in wenigen Zweigen entwickelt. Die Landwirthſchaft liegt
ſehr danieder, der wirthſchaftliche Sinn mangelt noch durch
gehends. Die Zinſen ſeiner Anleihen muß es ſtets in
Gold bezahlen. Hätte nicht Rußland ſelbſt Goldbergwerke
in Sibirien, ſo würde es kein Gold feſthalten können. Aus
dieſen Bergwerken aber hat es die immerhin beträchtliche
Summe von 800--900 Mill. Mk. in der Staatskaſſe all
mählich angeſammelt. Damit indeſſen läßt ſich noch keine
Goldwährung durchführen. Wir haben im Deutſchen Reich
über 2 Milliarden Mark in Gold ausgeprägt. Rußland
würde mindeſtens 3 Milliarden gebrauchen, da ſeine Bevöl-
kerung doppelt ſo ſtark iſt wie die des Deutſchen Reichs,
und weil die Kreditverhältniſſe noch unentwickelt ſind. Jn
nicht allzu langer Zeit würde das Gold als Zinſen für
die Anleihen und als Saldo der Unterbilanz des Handels

denn eine ſolche beſteht thatſächlich für Rußland trotz
aller künſtlichen Werthberechnung aus dem Lande abge
floſſen ſein. Goldagio und thatſächliche Papierwährung
würde doch wieder das Ende vom Liede ſein. Für ſolche

wie Rußland iſt die Silberwährung die natur
gemäße.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Berlin. Gebeimrath Profeſſor Dr. Gerhard bat die

Leitung der Univerſitäts-Kinderklinik in der Charitee für den
das kommende Semeſter beurlaubten Geheimrath Profeſſor Dr.
Henoch übernommen. Geheimer Sanitätsrath Dr. Ring be-
geht am 24. Juli die Feier ſeines fünfzigjährigen
Doktorjnbilänms.

Marburg. Am 18. Juli fanden wieder mebrere Ver
kreter- Verſammlungen der Stnudentenſchaft ſtalt, um einen Ans-
gleich in der Differenz mit Profeſſor Kül z herbeizuführen. Auch
der Prorektor der Univerſität, Profeſſor Leonbard, war zugegen
und ſprach ſich warm für Beilegung des Streites aus. U. A. be
zonte er, zu bedenken, daß durch eine event. Schließung der

Univerſität bezw. ſchwachen Beſuch derſelben nicht nur die Bürger
ſchaft empfindlich geſchädigt werde, ſondern es werde dies auch
ein ſchwerer Schlag für die Dozenten und für die Studenten-
ſchaſt ſelbſt, das blübende Verbindungsweſen c. ſein. Nach leb
r Frörterung wurde ſchließlich folgende Reſolution ange

„Die Vertreter Verſammlung erklärt die Streitigkeit mit
Herru Geh. Rath Külz ſür beigelegt, ſoweit ſie dieſen ſelbſt
vetrifft, und zwor in Hinblick auf die von ihm unterſchriebene
Erklärung, die gegenüber einer Deputation der Studenten-
ſchaft abgegebenen mündlichen Erklärungen und die ibr beute
von Profeſſor Leonhard zu Theil gewordenen mündlichen Auf
klärungen. Dagegen verlangt ſie ausdrücklich, daß die gegen
verſchiedene Studirende eingeleiteten Disziplinarunterſuchungen
konſequent durchgeführt werden.

Dieſe Erklärung, welche morgen noch einer allgemeinen
Siudentenverſammlung vorgelegt werden ſoll, wurde mit 18
grgin 8 Stimmen angenommen. Zahlreiche Vertreter der

ieſigen Korporationen haben Vorladungen erhalten, weil ein
Disziplinarverſahren gegen ſie eingeleitet iſt. Zur Leitung dieſer
Unterſuchungen iſt heute abermals ein Kommiſſar des Kultus-
miniſters hier eingetroffen.

S Leipzig. Die Bibliothek Friedr. Zarnckes,
die eine üderreiche Fülle der werthvollſten Arbeiten, Bücher und
Flugſchriften aus dem Gebiet der germaniſtiſchen Literatur
und Wiſſenſchaft enthält, geht leider der deutſchen Wiſſenſchaft
verloren wie wir erfahren, hat die Buchhandlung von Guſtav
Fock in Leipzig ſie erworben und kürzlich geſchloſſen nach
Amerika verkouft, nachdem alle Verſuche, ſie dem Vaterlande
zu erhalten, erfolglos geblieben ſind.

Leibzig. Die Leipziger Vereinigung der Alten Pau-
liner hat die Gründung eines „Verbands alter Pau-
liner Deutſchlands mit dem Sitze in Leipzig beſchloſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm natur wiſſenſchaftlichen Verein berichtete
eſtern Herr Privatdozent Br. Baum ert über die von ihm in

Gemeinſchaft mit den Herren Dr. Halpern und br. Fiſcher
im hieſigen landwirtbſchaftlichen Jnſtitut aufAnregung des Militär Oekonomte-Departe-
mwents des Kriegsminiſteriums angeſtellten Unter
ſuchungen über die Verwendung des Samens der
Ackermelde (Chenopodium album) als Mehlfurrogat.
Die Ackermelde iſt ein dekanntes Unkraut, von deſſen Verwandten
die Samen einiger ſchon lange als Nahrungsmittel Verwendung
gefunden haben, wie ſchon Pallas 1799 erwäbnt, daß die
deutſchen Koloniſten an der Wolga die Samen von Chenopodium

ainos ouch zur Brotbereitung benutzten. Das ruſſiſche
otbſaudsbrot vom vorigen Jahre war weſentlich auch

à
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aus Meldeſamen bergeſtellt, der jedoch oft noch ſtark mit Thon
und Sand gemiſcht war. Die Unterſuchungen, deren VRieſultate
in der DoktorDiſſertation des

elegt ſind, bewegten ſich in drei Richtungen, indem man feſtzu
tellen ſuchte, wie es um den Nährwertb des Samens

der Ackermelde beſtellt ſei, ferner ob derſelbe bei verbältniß
mäßig geringem Nährwerth ſchädigende oder nach
tbeilige Stoffe enthalle, endlich wie das aus ihm
allein oder unter Zuſas von, Getreide ber-eſtellte Brot beſchaffen ſei. Zunächſt ergab
ich, daß der Chenopodium Samen im Vergleich zu

Weizen und Roggen eine verbältnißmäßigaün-
ſtige Zuſammenſetzung hinſichtlich ſeines Nähr-werthes aufweiſt; der, Gebalt an ſüigſtoffhaltigen
Stoſſen iſt etwas, derienige an Fett ganz bedeutend größer als
bei den Cereglien: die Menge der leicht abſorbirbaren Koblen-
bydrate allerdings beträgt nicht viel mehr als die Hälfte der
jenigen im Weizen der ſpricht gegen die Verwendung des
MeldeSamens als Mehlſurrogot der hohe Gehalt an Holz-
faſer, der 12 Mal ſo hoch, und die große Aſchenmenge, die dop
pelt ſo hoch als beim Getreide iſt. Aebnliches ergiebt die Ana-
liyſe von Brot aus ſolchem Samen, das ſich durch normalen Ge-
halt ſtickſtoffhaltiger Verbindungen und recht beträchtlichem Fett
gehalt, aber andrerſeits durch abnorm bhobe Beträge an für die
Ernährung wertbloſer Holzkaſer und Aſche kennzeſchnet. Dies
ergaben die hier geführten Unterſuchungen, wie die unabhängig
von denſelben von Prof. Grismann in Moskau ſowie die
von Prof. Salkowski, dem durch Virchow ruſſiſches
Hungerbrot zur Verſügung geſtellt war, endlich die von Sal
men ew in Moskau angeſtellten Beobachtungen. Weiter batten
Verſuche, die Grismann über die phyſiologiſche Wirkung des
Brotes aus Meldeſamen auf, Ratten ſowie auf Menſchen ange-
ſtellt hat, ergeben, daß daſſelbe weniger verdaulich als
Brot aus Getreide iſt und dazu noch Magen- und
Darmkatarrh e hexvorruft. Dieſe ſchädliche Wirkung
war ſchon ſeit 1848 bekannt, wo ſie Engelhardt als Folge
des Vorhandenſeins einer alkaloidiſchen e nb ſten binſtellte
das was jedoch Reinſch ſpäter als ſolche mit dem Namen
Chenopodin glaubte bezeichnen zu können, bat Gorup-
Beſſanez daun als das durch Spaltung von Eiweivkörpern
bei ſolchen Unterſuchungen hänfig auſtretende Lencin nach-
gewieſen. Dr. Baumert nün kam im Hinblick auf die nahe
Stellung, welche die Melde im botaniſchen Syſtem zu den
Nüben- Arten hat, auf die Vermuthung, daß jene alkaloidiſche
Subſtanz, die Engelbardt gekannt, wohl das ans dem Runkel-
rübenfaft längſt bekannte Betrin ſein könnte, und die Unter
ſuchung bat denn auch dieſe Annghme beſtätigt. Für die ſchäd-
liche phyſiologiſche Wirkung iſt jedoch dieſe vollſtändig harmloſe
Subſtanz, die allerdings mit ſehr unbeilvollen Stoffen, ſo z. V.
dem Muscarin, dem Giſt des Fliegenpilzes, nahe verwandt iſt,
nicht hafibar zu machen ſie dürſte vielmehr, was allerdings
noch nicht genau feſtgeſtellt iſt, einem ätheriſchen Oel zuzu
ſchreiben ſein, das von unangenehm kratzendem Geſchmack iſt und
leicht verharzt verſchiedene andere CHenopodiumArten ſind üb
rigens wegen eines ähnlichen ätheriſchen Oeles von wurm-
treibender Wirkung in arzneilichem Gebrauch. Nach allem er
ſcheint die Verwendung von Meldeſamen zur Brot
bereitung nicht empfeblenswerth und ratbſam.
Nachdem der Vortragende noch Mittheilungen darüber gemacht
hatte,, wie man Witte chemiſcher und mifroſkopiſcher
Unterſuchungen das Vorhandenſein von Meldeſamen
im Getreide nachweiſen könne, entwickelte ſich noch
eine längere Beſprechung über dieſen Gegenſtand wobei auch
andere Fragen aus der Technik des Backens berührt wurden,
u. a. der zuweilen bei gewiſſen Mehlſorten hervortretende
Mangel an Backfähigkeit, die Verwerflich keit der da
gegen vielfach in Anwendung gebrachten Mittel, wie
Kupfervitriol, Zinkvitriol oder Alaun u. ſ. w. Weiter legte
Herr Dr. Erdmann dann der Verſammlung noch ein neues
ſehr praktiſches r vor, deſſen Generalvertrieb der
Firma J. F. Schwarzloſe Söhne in Berlin übertragen
iſt: es beſteht dies Fenerzeng, welches zweifellos einen beachtenswerthen Fortſchritt durch ſeine Einfachheit und die Sicherheit
des Funktionirens darſtellt, aus einer Thermotrockenſäule, durch
deren Strom die Gaſe einer Benzinlampe beim Drehen eines
Knopfes entzündet werden.

Die Paſtoral konferenz für die Provinz Sachſen
wird ſich am 21. und 22. September in Halle verſammeln.

Nachdem durch den Abgang des Dompredigers Albertz
nach Breslau der hieſige Frauen-Verein für Waiſen-
vflege ſeinen langiabrigen Vorſitzenden verloren, hat Ober
prediger Saran auf Wunſch der ſtädtiſchen Behörden die
Leitung dieſes Vereins übernommen. Außer dem Vorſteher ge-
hören noch zum Vorſtande Frau Geh. Reg.-Rath v. Voß, Frau
Geh. Oberpoſtrath Braune, Frau Oberbürgermeiſter Staude
und die Vereinsbelferin Frl. A. Möbins. Zu dem Verein
gehört eine große Anzabl von Frauen unſerer Stadt, 80-90,
deren jede eins oder zwei der Waiſenkinder in beſondere Obhnut
genommen bat und ſich über Geſundheit, Ergehen und Betragen
des Kindes regelmäßig unterrichtet. Außer den Waoiſenkindern
ſind dem Frauen-Verein ſeit etwa 2 Jahren auch alle andern
auf ſtädtiſche Koſten hier untergebrachten Kinder ſolcher Eltern
überwieſen, denen die Verſorgung ihrer Kinder aus irgend-
welchem Grunde, wegen Krankheit, Verarmung, Liederlichkeit c.
abgenommen werden mußte. Endlich ſind dem Verein auch noch
die Kinder (gegen 60) unterſtellt, die hier zwar nicht ortsau-
gehörig ſind, aber auf Rechnung des Landarmenverbandes oder
einer guswärtigen Gemeinde hier in Halle untergebracht ſind.
Dieſe drei Arten von Kindern zuſammengenommen ergeben die

ahl von ungefähr 200 Pfleglingen des Frauen- Vereins
ür Waiſenpflege. Die Koſten, die aus rund der Bekleidung für die Kinder erwachſen, trägt die ſtädtiſche

Armenverwaltung, ſofern nicht andere verpflichtet ſind.

Nach dem Berichte des Vereins der Vereinigten
Dienſtmänner, Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe

Haftpflicht, hatte derſelbe in dem jetzt beendeten Ge
chäftsjahre einen Reingewinn von 237,27 Bei der Stadt
Halle hat der Verein außerdem eine Kaution hinterlegt von
1500 Es ſchieden 4 Mitglieder aus, hinzugetreten ſind 5,
ſodaß der Mitgliederbeſtand 47 beträgt.

Der „Gärtner-Verein“ beging geſtern durch eine
Waſſerfahrt, ſowie einen Ball in der Saalſchloßbrauerei ſein
Sommerfeſt.

Jm oberen Sagle der „Kaiſerſäle“ gab geſtern ein
Tbeil des Opernchors des Hamburger Stadt-theaters (24 Damen und Herren in Helgoländer und Vier-
länder Tracht) unter Leitung des Herr Kapellmeiſters H.
Mansfeldt ein Konzert, welches ziemlich gut beſucht war.
Es wechſelten Geſänge für gemiſchten Chor, ſowie Frauen- und
Männer-Quartette einander in intereſſauter Weiſe ab und auch
an dem Programm haben wir nur auszuſetzen, daß kleinſtädtiſch-
reklamehaft mit „Königs-Programm“ überſchrieben war
und am Ende die Bemerkung trug:, „Es ſind dieſelben Piecen,
welche die Geſangskünſtler auf Schloß Pillnitz vor Sr. Ma
jeſtät dem Könige vorgetragen haben“. Durch ſolche
Empfehlungen werden Compoſitionen wie der Fetras'ſche
Walzer „Mondnacht auf der Alſter“, Förſter's „Mandolinen-
Serenade“ (das Revpertoirſtück aller Walhallatheater-Soubretten)
u. ſ. w. nicht werthvoller. Jm Uebrigen ſind die Leiſtungen
der Hamburger Sängerſchaar zu loben namentlich die gemiſcht
chörigen Nummern zeichneten ſich durch ſchönen Zuſammenklang,
ſaubere Jntonation und gutvointirten Vortrag aus. Tadellos
gelangen insbeſondere das a eapella Gebet aus „Die
Stumme von Portici“, Jüngſt's reizendes „Spinn,
Spinn“ (dies bis auf ſtellenweiſe fehlerhafte Phraſirung),
Mendelsſohn“s „Auf der See“ und die Koſchat-Com-
poſitionen „Ein Abend (ein Sonntag) auf der Alm“ und „Am

errn Dr. Halpern nicder-

lobenswerth aus. Von den ſtürmiſch verlangten Zugabenfanden Abt's „Aye Maria“, Koſchat's Veriaſſen s un
leider wie verſchiedene andere Nummern auch unter den ſi
laut bineinmiſchenden Tanzweiſen der im Tunnel aufſpielenden
Damenkapelle zu leiden balte) urd merkwürdigerweiſe ein
entſetzliches trivigles Stück „O Pepita“ beim Publikum vielen
Beiſall. Hoffentlich haben die Hamburger dieſes „O Pevpita“
nicht auch dem König von Sachſen vorgeſungen 9!

Die Halleſche „80 Thaler-Begräbnißkaſſe“ hatte
nach erfolgtem Jabresabſchluß eine Einnabme von 9163,66,
eine Ausgabe von 6021,80, einen Beſtand von 3141.86,
ein Geſammtvermögen von 29093,21. Es beſtehen bierbei
40 ganze und 130 halbe Freiſtellen, die auch im kommenden

ahre beibehalten werden ſollen. An Stelle der verſtorbenen
Repräſentanten Glück und Langrock, werden die Herren Polzei
Sekretair Wähmer und Vodenmeiſter W. HKurtze gewählt.
Geſtorben waren 15 Mitglieder. Die Halleſche „30 Thaler-
Begräbnißkaſſe? batte eine Einnahme von 4 2986,57, eine
Ausgabe von 1035,20, einen Beſtand von 1953,37, ein Ge
ſammtvermögen von 13861,42. Geſtorben waren 7. Mit

lieder. Es beſtehen hier 40 ganze und 170 halbe Freiſtellen-
ine Kommiſſion ſoll über weitere Statutenänderungen der

Kaſſe demnächſt berathen.
Die hieſige Burſchenſchaft „Alemaunig auf dem

Pflug“ feiert ihr 50jähriges Beſte hen in den Tagen vom
25. bis 28. Juli d. J. in folgender feſtlicher Weiſe: Dienstag
den 25. Juli: Empfang anf der Kneibe, Gaſthof zum „goldenen
Pflug.“ Mittwoch, den 26. Juli: Nachmittags 2 Uhr gFeſtmabt
im „Stadtſchützenhaus“, Nachm. 4 Uhr Droſchkenausfahrt nach
„Bad, Wittekind“ mit Chargirten und Fahnenjnnker im Wichs
z Pferde und dem Trompetercorps des Thür. Huſ. Regiments

r. 12 (in altdeutſcher Tracht zu Vferde), Rückfahrt nach dem
„Stadtſchützenhaus“, und Feſtcommers daſelbſt. Donnerstag, den
27. Juli: Katerfrühſtück im „Reichsho“, Nachmittags Feſt auf
der Saale (Saalekneipe), Abends Ball auf der „Peißnitz.
Freitog, den 28. Juli: Frühſchoppen auf der Kneipe, Nach
mittags eventuell Droſchkenbummel nach Vad Vauchſtädt. Es
werden eine große Zahl „alter Herren zu dem Jnubelfeſte er
wartet, mehrere ſind bereits hier eingetroffen. Auch Ver
tretungen von Burſchenſchaften anderer Univerſitäten werden
der an ſie ergangenen Einladung Folge geben, ſo daß ſich für
die gedachten Tage ein reges ſiudentiſches Leben in unſerer
Stadt abſpielen wird. Bemerkt mag noch ſein daß die
„Alemanen“ vulgo ;Pflüger ſeit ihrer Gründung, im Jabre
1843 ununterbrochen den c wge als ihr Kneiplocal inne gehabt
haben; lange Zeit war „Pflug-Nante“ (Ferdinand Schulze) der
ſtadtbekannte „Studentenwirth“ daſelbſt.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ mittheilt, bat ſich der
Pächter unſeres Stadttbeaters, Herr Direktor Julius
Rudolph, um die erledigte Stelle des Jntendanten der Königl.
Hofoper in Wiesbaden mitbeworben.

Jm Concurſe G. Otto Schmidt (Jnbaber Kaufmann
Guſtav Sſchmidt), Maſchinenfabrik und Feilenſchleiferer.
Ammendorf bei Halle ſtand geſtern auf hieſigen Amtsgericht die
erſte Gläubigerverſammlung, an. Der Concursverwalter, Herr
Porter Ed. Peuſchel bier wurde als ſolcher beſtätigt und
dann ein Gläubigerausſchuß gewählt. Veſchloſſen wurde, vor

jäufig den Betrieb in der Fabrik nicht einzuſtellen, ſondern für
Rechnung der Moſſe fortarbeiten zu laſſen. Fabricirt wurden
in der Fabrik Feilenhanmaſchinen, welche patentirt waren.

Ein prächtig blühender Tulpenbaum in dem
Vorgarten des Hauſes Karlſtraße 26 erregt z. Zt. mit Recht die
Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Der Tulpenbaum iſt eine der
ſchönſten Zierden unſrer Gartenaulagen; er iſt heimiſch im Oſten
Nordamerikas von Canada und Florida und gehört der Familie
der Magnoliengewächſe an. Der Stamm iſt mit einer grau-
braunen, riſſigen Rinde bedeckt und trägt viele knorrige und
bruchige Aeſte. Die Blätter ſind eirund, dreilappige, der mit-
telſte Lappen quer abgeſtutzt und daher ſpitz zweieckig. Die ein
zein an den Enden der Aeſtchen ſtehenden großen tu' penäbnlichen
Blüthen haben drei abſtehende weiße Kelchblätter, ſechs glockig
zuſammenneigende, gelbe, am Grunde rothgefärbte Blumenblätte r.
Die in einem Zapfen vereinten Flügelfrüchte haben im Grunde
ein bis zwei Samen. Der Tulpenbaum vervpflanzt ſich in
unſerer Gegend äußerſt ſelten.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren Hrg hübſche
Poſten Einlegegurten, ſchlanke Waare, zum Verkauf aus-
gelegt. Gefordert and gezahlt wurden 2 pro Schock. Neue
Kartofeln wurden mit 45—50 grüne Bohnen mit50 Schoten mit 50 pro 5 Vitermaaß, Welſchkobl
mit 5 vpro Haupt bezahlt.

Jn der jetzigen ſommerlichen Jabreszeit iſt die Frage:
Wie verträgt ſich Obſt mit Bier?', wieder zu beſonderer Wichtigkeit gelangt. Während der Eine von einem
gemiſchten Genuſſe mindeſtens die Cholera beſürchtet, weiſt ein
Änderer darauf bin, daß die beiden Nabhrungsmittel ſo vielfach
bomogeue Beſtandtheile enthalten, daß deren Vermiſchung für
die Verdauung nicht ſchädlich ſein könne. Die Frage iſt aber
mebr eine prakliſche Arztrage. Dem bekannten Grobſchmieds-
geſellen balf eine tüchtige Portion Eisbein vom hitzigen Fieber,
während ein Anderer an dieſer Arznei zu Grunde ging. Aehn-
lich gehts mit Obſt und Bier. Ein kräftiger und ans Biertrinken
gewöhnter Magen wird einen mäßigen Zuſatz von Obſt leicht
vertragen; Perſonen hingegen die an Berdauungsſtörnngen
leiden oder ſolche Nahrung nicht gewöhnt ſind, mögen beim
Genuſſe von Obſt vorſichtig ſein und kalte Getränke Milch
Woſſer, Bier uagach dem Genuſſe von Obſt ganz vermeiden.
Kinder aber ſollen in jedem Falle vor dem gleichzeitigen Genuf
von Obſt und kalten Getränken behütet werden.

Die Erben des verſtorbenen Gasdirektors Schröder
haben den Knaben- und Mädchenhorten eine Summe von 565
Mark, eine Frau Thereſe Koch zur Errichtung einer damit
zu verbindenden Haushaltungsſchule für Mädchen 630 .4
geſpendet.

Die ſämmtlichen Steinlieferungen, zum Wieder
auſbau der zahlreichen Häuſer, welche in der Harzſtadt Haſſel-
felde ein Raub der Flammen geworden ſind, ſind, wie wirbören, der TrothaSennewitzer AktienZiegelei Geſellſchaft über
tragen worden.

Geſtern Vormittag verunglückte auf dem Fiedler-
ſchen Neuban an der Ecke der Hohenzollern und Göbeunſtraße
der Malerlehrling Bieber von hier. Derſelbe war im dritten
Geſchoß mit dem Ziehen eines Striches an der „Treppenwand
beſchäftigt, als das anf dem Podeſt und einer Leiter liegende
Brett plötzlich nachgab und mit dem Lehrling auf die Treppe
herab fiel. Der letztere kam hierbei anf die ſcharfe Kante einer
Stufe zu liegen und verlehte ſich am Oberkörper ſo erbeblich,
daß er der Klinik zugeführt werden mußte. Uebel erging es
vorgeſtern Abend dem am Mühlram wohnhaften Arbeiter R.
Als derſelbe von ſeiner Arbeit nach Houſe zurückgekehrt war,
gerieih er mit ſeiner Fran und ſeinen erwachſenen Stiefſöhnen
in Streit, der bald ein blutiges Ende nahm. P. wurde
von Seiten ſeiner Gegner mit einem Beile und anderen ge
fährlichen Werkzeugen bearbeitet, ſodaß er mehrfache z. Tb. er
hebliche Verletzungen, ſo namentlich eine 5 em lange Wunde auf
dem Kopfe, davon trug Der Veriehte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Auf dem Grundſtücke Georgſtraß 9
fiel geſtern Abend die 4 Jabre alte Tochter der Wittwe K. von
einer Treppe herab und brach einen Vorderarm-

Theater und Muſik.
Die Würzbürger Bübhnenfeſtſpiele dauern

nach dem uns vorliegenden Programm vom 30. Juli bis 15.
Anguſt. Zur Aufführung gelangt, durchweg mit allererſten
Kräſten beſetzt, das Muſikdrama „Kunnihild von Cyrill
Kiſtler, einem jnngen Componiſten, der in der beztev Zeit

Wörtberſee', Die Sobranſoli führte Arl. Upleger vechty e von ch reden acimacht bat



Zum Jnkendanken des wiesbadener Hoftbeatets
iſt Georg von Hülſen, Premierlienlenant, aggregirt dem
Garde Küraſſier-Regiment, commandirt zu der Geſandtſchaft in
München, ernannt worden. Georg von Hülſen das jüngſie und
vierte Kind des früheren Jntendanten der Kal. Theater in
Berlin, Excellenz von Hülſen.

Ein intereſſanter kleiner wener Erdenbürger iſt ſoeben in
Kopenhagen zur Welt gekommen. Der „ſtramme Junge' hat
nämlich zwei Großväter, deren Name beſonderen Klang hat. der
eine iſt Henrik Jbſen, der andere Börnſtjerne Vjörn-
ſon. Der Knabe iſt der Erſtling aus der Ebe Sigurd Jbſen's
mit der älteſten Tochter Björnſon's.

Einen Hebbel-Cyklus wird das Deutſche Landes
tbeater in Prag im Dezember d. J. veranſtalten. Der Cyklus
ſoll umfaſſen „Judith „Genovefa“, „Maria Magdalena'“,

Herodes und Mariamne“, „Agnes Bernauer“, „Gyges und ſein
ßüng Die Nibelungen“, „Demetrins“. Das Fragment Deme
trius“ iſt von Heinrich Teweles, dem Dramaturgen des Deut-
ſchen Landestheaters, ergänzt worden, und eben derſelbe hat
es und Mariamne“ und „Genovefa“ für die Bühne

arbeitet.

Vermiſchtes.
London, 18. Juli. (Ueber das große Feuer in der City),

das wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, wird weiter ge
meldet: 33 den erſten Morgenſtunden iſt n ein Feuer in der
City of London ausgebrochen, das einen ſelten großen Umfang
erreichte und ſicher ſelten dageweſenen Schaden verürſachte, ſo
wie unſere Feuerwehr auf eine harte Probe ihrer Leiſtungs
fähigkeit ſtellte. Von der das Jndenviertel von „VPetticoat Lane“
gbſchließenden Straße Houndsditch hinunter die „St. Mary
Axe“ und von deren Ende die Legdenhall Street wieder hinauf
nach Aldgate iſt ein winkliges HäuſerwViereck belegen, das in
ſeinen engen Gaſſen faſt nur Wagrenſpeicher und Comtoire birgt.
Einige dazwiſchenliegende Plätze (Squares) und einige dunkle
Gänge oder Höfe (Courts) ſind auch von Familien bewohnt,
meiſt ſolchen Leuten, die als Wächter und ſonſt Bedienſtete den
Hausdienſt bei Tage und bei Nacht in der Nachbarſchaft verſehen.
In dieſer Gegend befinden ſich beſonders viel Buchdruckereien,
ſowie große Papier- und Galanteriewaarenlager, doch auch be
deutende Proviſionsgeſchäfte, Fruchtniederlagen, Elfenbein und
Straußfederhandlungen, auch Tabak und CigarrenJmportge-
ſchäfte. Das in der ganzen Welt bekannte jüdiſche Havanna-
J vorthaus „Klingenſtein, das für mehr als eine Million Pfd.
Cigarren alljährlich aus der Havanna einführt, iſt völlig in
Aſche. Von Morgens 2 Uhr bis gegen 11 ühr ſpottete das
JFeuer, ven einem friſchen Südweſtwind unterſtützt, allen Anſtrengungen der Feuerwehr, welche mit ca. 40 Dampfſpriben
eine Sintfluth von Waſſer über den brennenden Stadttheil
ergoß. Etwa 50 8-sſtöckige Geſchäfts- und Wagrenhäuſer ſind
in Raub der Flammen geworden. Der Schaden wird auf
2000000 Pfd. Sterl. geſchäßt jedenfalls viel zu niedrig, wenn
man berechnet, daß in den meiſten Fällen der Jnbalt der
Häuſer an Wertd denjenigen des Gebändes weit übertreffen
wird. Es iſt ein rieſiges Loch das dies Feuer ſo recht im
Herzen der alten CEity verurſacht hat. Manche Verſicherungs
geſellſchaft wird ſchwer betroffen ſein, obſchon die Privatverluſte
gus dem Grunde ſchon bedeutend ſein müſſen weil z. B. in
Bury Court und VBevis Marks ſich die Geſellſchaften ſchon ſeit
längerer Zeit weigerten Verſicherungen abzuſchliehen weil die
Feuergefährlichkeit der alten Rumpelkaſten zu evident war und
in den letzten Jahren die Brände in den alten Stadttbeilen
ſcharfe Warnung gegeben haben. Beſonders fremde Geſellſchaf-
ten denen die alten Verſicherungsfirmen Englands gern und
zuit autem Erfolg zweifelhafte Rückverſicherungen aufhalſen,
Prg in der letzten Zeit hier recht trübe Erfahrungen gemacht.

er Andrang des Publikums war ein ganz enormer und als
die Feuerwehr die Gefahr endlich bewältigt, hatte die Polizei
ſchon Ardeit, die Maſſen Neugieriger und guch Beuteluſtiger,
welche ſich herzudrängten, nur einigermaßen unler Kontrole zu
halten. Es iſt ein wahres Wunder datz keine Menſchenkeben
verloren gegangen ſind und es ſcheint auch ſelbſt ohne ernſte
Unfälle abgegangen zu ſein. Die Feuerwehr verdient entſchieden
das größte Lob es iſt ihrer energiſchen Thätigkeit zu danken,
daß nicht noch viel größeres Unheil entſtanden.

Von der Kaiſerin Charlotte. Aus Brüſſel 16. d. M.,
wird den M. N. N. gefſchrieben: Nur einmal im re erhält
eine Anzahl von Leuten Gelegenheit, die unglückliche Kaiferin
Cbarlotte von Mexiko, Schweſter des belgiſchen Königs, von
Angeſicht zu ſehen. Es iſt das am zweiten Sonntag im Juli,
anlätzlich der alljährlich an dieſem Tage ſtattfindenden Prozeſſion
des Dörfchens Meyſſe, die nach altem Brauch durch den Schloß
park von Vouchout zieht. Seitdem ihr früherer Wohnſiß, das
berrliche Schloß'von Tervueren, vor zwölf Jahren auf unanf
geklärte Weiſe in Brand gerieth und bis auf den Grund nieder
brannte, lebt die von unheilbarer Geiſtesnacht umfangene Kaiſerin
in der Einſamkeit des drei Stunden von Brüſſel entſernten alten
Schloſſes Bouchout, wo ſie von Niemandem beſucht wird als
ab und zu von der Königin von Belgien, der einzigen Perſoy,
deren Anweſenheit einen wohlthätigen Einfluß auf die Kranke
ausübt. Da in früheren Jabren am Prozeſſionstage ſtets eine
große Menge Nengieriger aus der Hauptſtadt nach Bouchout
kam und die Kaiſerin dann oftmals ſehr aufgeregt wurde, ſo
dürfen jetzt nur noch Einwohner von Mehſſe an der Prozeſſion
theilnehmen. Die geſtrige Prozeſſion verließ um 11 Uhr Vor
mittags die Pfarrkirche von Meyſſe und langte um 12 Uhr am
Schloſſe Bouchout an, in deſſen innerem Hofe ein Ältar errichtet
war, an welchem ein Evangelium geleſen und der Segen ertheilt
wurde. Gegenüber dem Altare knieten an einem offenen Fenſter
die Kaiſerin Charlotte und die Königin, hinter ihnen der alte
Schloßkaplan und ein Mönch aus dem benachbarten Kloſter
Grimberahe. Die Kaiſerin las eifrig in einem Gebetbuche und
warf keinen einzigen Blick auf die im Hofe verſammelten Leute;
ihr wachsbleiches, gramdurchfurchtes Antlitz war von ſchnee-
weißen Locken umrahmt. So ergreifend muß der Anblick dieſer
unglücklichen Fürſtin geweſen ſein, daß viele Theilnehmer der
Prozeſſion in lautes Schluchzen ausbrachen. Kaiſerin Charlotte
ſt 53 Jahre alt und bat bereits die Hälfte ihres Lebens in der
Nacht des Wabnſinnes zugebracht.

T. Die ColnmbusSchiffe und die Yankees unter dieſerSvitzmarke wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Madrid geſchrie-
ben: Während der langen Fahrt durch die Kanäle und Meer
engen auf der Reiſe von NewYork nach Chicago hat die Be
mannung der Columbusſchiffe „Santa Maria“, „Nina“ und
„Pinta“ ſehr üble Crfahrungen gemacht. An der ganzen Küſte

ber Vereinigten Skagken Wurden die Kardvellen und beſonders
das Flaggſchiff, von wahren Horden überfallen, die ſich Freunde
nannten, in Wirklichkeit aber wie vardaliſche Feinde vorgingen,
um irgend ein Stück von den Schiffen zur Erinnerung oder als
Merkwürdigkeit mit ſich fortzutragen. Die Matroſen hatten
große Mühe, die Fabtgenge zu vertheidigen, und mußten, um
die freundlichen Angriffe der beutelükernen Yankees zurück
zuſchlagen, einen ſtändigen ermüdenden Wachtdienſt ein
richten trotzdem iſt es der „Santa Maria ſchlecht ge
nug ergangen: ihr Bug wurde von dem findigen Bru-
der Jonathan mit eingravirten Familiennamen und mehr
oder minder „ſmarten“ Jnſchriſten geſchmückt, ganze Schiffs
theile wurden mit Küchen und Federmeſſern angeſchnitten, und
einige beſonders unternehmungsluſtige Damen nahmen ſich ſogar
Stücke vom Tauwerk als Andenken mit. Abgeſeben von dieſen
unangenehmen Abenteuern glich die Seereiſe der Karavellen
einer Triumphfahrt. Beſondern Eindruck ſchienen die biſtoriſchen
Schiffe auf die Bewohner von Kanada zu machen; hier, an der
kanadiſchen Küſte, wurden die Matrofen mit wahrem Jubel em
pfangen. Die Bevölkerung fuhr ihnen in großen Dampfern ent-
gegen und ehrte ſie durch das Abfeuern von Geſchützſalven und
durch das Hiſſen von ſpaniſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Flaggen an Bord der Dampfer wurden überdies feierliche Em
pfänge und glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet. Zwiſchen
Ogdensburgh und Toronto wurde das Geſchwader von mehr als
20000 Perſonen beſucht. Jn Kanada eilte der katboliſche Klerus
in großen Schaaren von vielen Meilen in der Runde herbei, um
die ſpaniſchen Seeleute zu begrüßen. Alle Bebörden der an den
Seen gelegenen Städte baten den Befehlshaber des Geſchwaders
auf telegraphiſchem Wege, ihren Häfen mit den Karavellen einen
Beſuch abzuſtatten. Die Fahrt durch die Seen und Kanäle war
überaus glücklich, abgeſehen von einigen unbedeuntenden Schäden,
die die Karavellen an ihren Flanken erlitten.

Aus AltHeidelberg kommt ſeltſame Kunde: Unter Ge
ſchäftsnummer 51 016 hat das Bezirksamt verkündet, daß alle
nächtlichen Ruheſtörer, die Skandalſzenen und dergleichen voll
führen, von jetzt mit Geldbuße nicht unter zehn Mork, bezw. mit
ſofortiger Haft beſtraft werden ſollen. Dies bezieht ſich auch
auf Ruheſtörungen, die innerhalb der Wirthſchaften nach elf Uhr
Abends durch Singen, Muſiziren 2c. bei offenen Fenſtern ver
übt werden. Auch ſoll die gebräuchliche Verlängerung der Po
lizeiſtunde aufgehoben werden. O alte Burſchenbherrlichkeit,
wohin biſt du geſchwunden!“

Kirchliche Anzeigen.
Am 8. Sonntag n. Trin., den 23. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags s Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Conſiſt.e«Ralh Prof. D. Haupt. Ger
trauden-Kapelle: Montag, den 24. Juli Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags
3 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 49 Uhr im ürger-
ſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Diak. Richter.
Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Schmied-
ſtraße Nr. 21: Vorm. 10 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Nach
mittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus
Richter. Zu St. Moritz: Vormiltags 8 Uhr Conſiſt -Rath
Göbel. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmabl, Derſelbe. Domkirche: Vor
mittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachmittags 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel.

Zu Renmarkt: Vormittogs 8 Uhr m Müller.Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt, eder Müller. Mittwoch, d. 26. Juli
Wochen-Communion, Paſtor P. Hoffmann. Donnerstag, den 27.
Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath
(Wuchererſtraße Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Müller
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Digkonns Witte. Nach der
r Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Donnerstag, den 27.
d Abends S We tunde in der 1. Herberge zur

et Diakonus Witte. Freitag den 28. Juli Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Hilfspred. Hecker. Jm ſtädt. Siechen-
hauſe: Vorm. 8 Uhr Diagk. Witte. Kath. Kirche: Feſt des
hl. Liborius, Patrons der Diözeſe Paderborn, Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe,, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vorm.
Zeßt per pfterncher Hochamt und Predigt; Nachmittags 2 Uhr
Feſtandacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe:
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Winkelmann.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.

49 Uhr, Diakonus Grüneiſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Beichte und Abend
mabhlsfeier, Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen-

und n xDiemitz. Vormittags 99, Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.
Nach derſelben Catechiſation der Confirmauden.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt des bl. Liborius,
Patrons der Diözeſe Paderborn, Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt: Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Fremdenliſte.
Continental-Hotel E. Leiſtner. Rittmeiſter a. D. Müller a.
trauwitz i Schl. Premier- Lieutenant Herrmann aus Dresden.

Direktor Carl Peters a. Magdeburg und B. Rothert a. Sachſa
a/H. GerichtsChemiker J. Hiller a. Coswig i/Anh. Premier-
Lieutenant Jllgeres aus Coswig i/Anh. Fabrikant H. Frühauf
a. Geringswalde und Hartmann u. Frau aus Bernburg. Kauf
leute: Carl Uhlig a. Prag, Hermann Vogel aus Berlin, Paul
Fleiſchauer u. Frau a. Eiſenach, Heinrich Eleſſe aus Hamburg,
Th. Wolf a. Königsberg i Pr. Paul Träger aus Döbeln. Carl
Schohmann a. Frankfurt a. M., Otto Bauer a. Cöln a Rh.

Hotel goldene Kugel. Raffo a. Berlin. Jngenieur J. Riemer
a. Düſſeldorf. Vicar Jacoby a. Hamburg. Major a. D. Schmidt
und Söhne a. Bernburg Frau Direktor Walter aus Crouberg
(Taunus.) Verlagsbuchbändler M. Herbig a Berlin. Buxbaum
a, Bamberg. A. Hartmann a. Quedlinburg. Fabrikant Krom-
ſchröter aus Osnabrück. Prakt. Arzt Dr. W. Koch aus Erfurt.

Kaufleſtke A. Sachs a. Lieghiß, J ebleger a. Gatien, Th.
Zöh a. Eckernfirch, Reichardt aus Cöln g/Rh., L. Rocholl aus
Raderarnwald, R. von Bechen aus Elberfeld, C. Otto a. Biele
feld, O. Eſſer a. Frankfurt a. M., A. Schenuk u. S. Lewin aus
Berlin, Cahn u. Sondermann a. Agchen, O. Wolff a. Neuſtadt
i. S., G. Wentter a. München, Zerhuſen a. Hamburg, G. Franki. S.,a. Magdeburg.

Hotel zur Stadt 6amburg. Arzt Dr. Steiner a. Pilſen in
Böhmen Pfarrer Reinert u. Frau a. Königsberg. Ritterguts
beſißzer Lucke a. Trebitz a. Elbe. Böther aus Weiſerhof. Reg.-
Präſident Or. Strüve a Osnabrück. Fabrikbeſ. Otto Treß ans
Greiffenberg i. Schl. Direktor des Rauhen Hauſes Wichern aus
Ham r Kaufleute: Carl Beckmann, J. Samelſohn, Edm.
Zareck, e Werner, Leſer, Wilb. Neuhaus, Alfred Eckersdorff
u. Paul Capretz g. Berin, Bürcklin und Schä er aus Leipzig.
Malitzky a. Breslau, Alb. Unkenbold a. Hann. München, Pan
Cotta a. Breslau, Strubell a. Ehemnitz, Alex Gaus a. Bielefeld
O. Biſinger a. Avbiz.

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Iſt eine Urkunde über einen wechſelſeitigen Vertrag von

einem Contrahenten untexſchrieben und dem anderen
Contrahenten zur Unterſchrift übergeben worden, ſo iſt nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 1. März
1893, im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts ſo
lange dieſer nicht unterſchrieben hat, der erſte Contrahend an
den Vertrag gebunden; aber er darf vom apderen Theil
fordern, daß er binnen einer angemeſſenen Friſt ſich entſcheide

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 21. Juli. Nach dem „Leipz. Tagebl. be-

ſtätigt ſich die Meldung, daß Se. Königl. Hoh. Prinz
Max von Sachſen ſich dem geiſtlichen Stande widmet.
Das Blatt ſagt: „Major v. Osr, der militäriſche Erzieher
des Prinzen, iſt ebenfalls vor einigen Jahren ins Kloſter
gegangen, und zwar kurze Zeit nach ſeinem Austritt ausder Armee; derſelbe iſt Mönch im Kloſter Beuron geworden.

an Max iſt in Eichſtädt a und widmet fich,
wie die ultramontane „Eichſt. Volksztg.“ beſtätigt, dem
geiſtlichen Beruf; er hört am dortigen Klerikerlyceum
theologiſche Vorleſungen.“

Lemberg, 21. Juli. Die Celluloſefabrik Lomna iſt
total niedergebrannt.

Rom, 21. Juli. Jn dieſer Woche wird der Papſt
eine Encyclica veröffentlichen, worin er das religiöſe un
ſoziale Programm, nach welchem die Kirche in Zukunft
vorgehen ſoll, entwickeln wird.

London, 21. Juli. Heute findet ein außergewöhn
licher Miniſterrath über die Haltung Englands u
der Siamfrage ſtatt. Ueber die Reſolution der Regierung
Siams iſt noch nichts bekannt.

Paris, 21. Juli. Der Commiſſionsbericht über die
Panama Angelegenheit iſt geſtern vertheilt worden. Der
ſelbe iſt drei Bande ſtark, enthält aber keinen Namen eines
kompromittirten Parlamentariers und ſpricht nur von anderen
Perſonen. Die Commiſſion ſcheint damit ihre Befugniſſe
überſchritten zu haben.

Petersburg, 20. Juli. Dem Vernehmen nach hat die
deutſche Regierung den ruſſiſchen Vorſchlag, die Han
delsvertrags-- Verhandlungen kommiſſariſch fortzu-
ſetzen, unter Vorbehalt angenommen und dabei erklärt,
daß ſie, wenn auch zu einzelnen Modifikationen bereit, doch
im Weſentlichen an den Forderungen feſthalten müſſe, welche
die im März d. J. überreichte Liſte der deutſcherſeits be
antragten Ermäßigung des ruſſiſchen Zolltarifs enthielt.

Belgrad, 21. Juli. Zahlreiche Liberale aus dem
Jnnern des Reichs beabſichtigen, Deputationen an den
König zu ſenden, damit die beſchloſſene Verhaftung der
ehemaligen liberalen Miniſter unterbleibt, Eventuell ſoll
eine Caution angeboten werden.

Bruüſſſel, 21. Juli. „Le Peuple“ ſchreibt: „Wenn kein
Schiedsgericht dazwiſchen kommt, wird am 28. Juli in
England der größte Streik ausbrechen, den dieſes Jahr-
hundert geſehen hat. Jn den belgiſchen Kohlenrevierenherrſcht alen la cuſriebenhet mit den niedrigen Löhnen,

und die et gegen die Regiernng iſt allgemein be
züglich der Reviſion. Die belgiſchen Arbeiter werden den
Grubenbeſitzern erklären, daß ſie ſich den engliſchen
Kameraden anſchließen, wenn ihre Löhne nicht bedeutend
erhöht werden.

Brüſſel, 21. Juli. Die große Mehrheit ſtimmte
eſtern abermals gegen einen von der Regierung einge-beachten Reviſionsantrag, ſo daß die Lage des Miniſter

präſidenten Beernaert eine äußerſt kritiſche iſt. Nach der
Sitzung erklärte der Miniſter in Gegenwart zahlreicher
Mitglieder der Rechten, daß er heute dußr als je entſchloſſen
ei, ſeine Demiſſion zu geben und die Verfaſſungsdurchſicht
im Stich zu laſſen.

n Folge Ausbruchs eines Gewitters
in Berlin wurde die Leitung geſtört; esſind uns daher unr die Kurſe der heimiſchen
und ausländiſchen Fonds übermittelt worden
und haben im Uebrigen die Kurſe des
geſtrigen Tages ſtehen bleiben müſſen.

Volkswiürthechaftlicher Theil.
Vom internationalen Getreidemarkt.
Europas ſchwimmende Zufubren von Weizen und Weizen

ebl nehmen allmälig ab, im gleichen Tempo war dies aber im
orjahre um jetzige Zeit der Fall, ſo daß das Plus der gegen

wärtigen Mengen ſich auf der bisherigen Höhe hält. Es
ſchwaurmen am

17. Juli 1893 10. Juli 1893 18. Juli 1892
Weizen u. Weizenmehl Quarters Qunarters Quarters

nach England 3 358 000 3468 000 2073 000
nach dem Feſtlande 1 537 000 J 606 000 801 000

zuſammen 4895 000 5074000 2874 000
Mais 1152 000 1361000 964 000Gerſte 895 000 810 090 339 000
Roggen 170 000 120 000 21 000Rapsſaat 392 000 407 000 80 000Von den für den Tontinent unterwegs befindlichen 1537 000

Quarters Weizen und Weizenmehl ſind 450 000 Ouarters für
rankreich. 450 000 für Belgien, 175 000 für Holland und der
eſt für Deutſchland, Jtalien und andere Länder beſtimmt

Frneder ſtand einem Theile der Verringerung in den ſchwimmen-
en Zufuhren eine Veragrößerung der Beſtände in Weſteuropa
egenüber, da die Ankünſte an deſſen Küſten meiſt den gleich
eitigen Bedarf überſtiegen. So trafen an den Küſten Englands

zin in den Wochen endend am
15. Juli 1893 8. Juli 18903 16. Juli 18902

Err. Etr. Ctr.Weizen 2 162 367 1 964 008 1 985 839
Weizenmehl 336 003 327 489 434 355

Cinſchließlich der Ablieferungen der engliſchen Farmer ſtellte ſich
die Verſorgung Großbritanniens und Jrlands um 65 000 Quarters
höher, als der gleichzeitige Bedarf erforderte, ſo daß die Be
ſtände an den Hafenplätzen durch die vorwöchentliche und dies
malige Zunahme wieder auf 2915 000 Quarters angewachſen
ſind. Frankreich hatte eine Einfuhr von 130000 Quarters Weizen
gegen 170000 in der Woche zuvor, Belgien eine ſolche von
155 000 gegen 160000 Quarters. Bei dem ſchleppenden Geſchäſt
in beiden Ländern iſt davon wieder ein Theil zu Lager gegangen.
Von den Exvportländern war diesmal beſonders Amerika wieder
außerordentlich thätig. Seine Verſchiffungen betrugen in den
Wochen endend am

15. Juli 1893 8. Juli 1893 16. Juli 1892
Weizen Quarters 397000 315 000 233 000
Mais 134 000 69 000 40 000Roggen 1000 7 3 000Mehl Sack 128000 190 000 83 000

Der Grund für dieſe ſtarken Abladungen liegt bekanntlich haupt
ſächlich in den finanziellen Verhältniſſen der Vereinigten Staaten,
welche eine h dortigen Wagrenhalter bisher un
erbitterlich erforderten. Die Abnahme der Beſtände um 2“2 Mill.
Buſhels in letzter Woche war auch beträchtlich, ſteht aber leider
immer noch in keinem richtigen Verhältniß zu den Rieſenvor-
räthen, welche jetzt beim Hervorkommen der neuen Ernte die
Speicher bereits zu großem Theile füllen. Von Oſtindien war
die Ausfuhr wieder etwas ſtärker, deutet aber noch keineswegs
darouf hin, daß der großen indiſchen Ernte auch ein entſprechen-
der Export bei bentiger Preislage folgen werde. Es wurden

aus den drei Hanpthäfen Bombay, Kurrachee und Kalkutta ver
ſchifft in den Wochen endend am

16. Juli 1893 9. Juli 1893 17. Juli 1897
Quarters Quarters Quarteré

Weizen nach England 37000 37 000 48 000Weizen nach dem Feſtlande 46 000 7 000 10 000
zuſammen 83 000 44 000 58 900

Raps nach England o SRaps nach dem Feſtlande 60 000 88 000 11 000
zuſampien 609 000 88 000 11 000

Leinſaat 61 000 95 000 56 000
Seit dem 1. April, dem Beginn des neuen indiſchen Ernte-

jahres hot Oſtindien diesmal erſt 1083 000 Quarters Weizen
nach Europa exvortirt. gegen 2 428 000 gleichzeitig 1893. Die
Verſchiffungszahlen Rußlands liegen bis jetzt noch nicht vor.
Bemerkenswerth iſt eine Aufſtellung, welche das bekannte ameri-
kaniſche Fachblatt „Bradſtreet' von allen ſichtbaren Beſtänden
an Weizen und Weizenmehl in den Händen des Handels in den
Vereinigten Staaten Amerikas, in Canada in Europa nach
Europa unterwegs und in Auſtralien giebt. Daruach war der
ſichtbare Handelsvorrath am 1. Jnli:

her. S iin d r rn naten s in Auftrakien zuſammen
Quarters Quarters Quarters do1898 9 400 000 9 700 000 610 19 7001892 4 400 000 8 000 000 340 000 12 740 000

1891 2 750 000 7 625 000 700 000 11 075
1890 3 700 000 5 000 000 600 000 9 300 00
1889 2 650 000 5 e R00 (000 8 600
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Vermiſgte Nochrichten:
Heſterreichiſch Ruſſiſcher Handelsvertrag. Die Vor

ſchläge Oeſterreichs finden wie der N. fr. Pr. J
wird in Petersburg das größte Entgegenkommen ſo daß die
Verhandlungen vorausſichtlich eine ſchnelle Beendigung erfahren
dürften. Man erwartet den Vertrag zwiſchen Oeſterreich und

ußland noch im Laufe des Sommers zum Abſchluſſe zu
ringen. Oeſterreich hat dem ruſſiſchen Reiche die Wiederber

tellung des Handelsvertrages vom 2. September 1860 ange-
boten und ausdrücklich den ruſſiſchen Produkten die Meiſtbe
günſtigung das iſt den Konventional-Tarif des Jahres 1892,

ugeſichert. Dieſe Zuſicherung wurde an die Bedingung ge
nüpft, daß der gegenwärtige autonome e ggt gegenüber
eſterreich für die Dauer des Vertrages nicht erhöht wird und

daß die öſterreichiſchen Waaren beim Jmport nach Rußland den
gleichen Bedingungen wießdie Produkte anderer Staaten unter
worfen werden. Die Zollbegünſtigungen, welche Frankreich in
D neuen Handelsverkrage eingeräumt wurden, würden alſo

eſterreich in gleichem Maß zu Gute kommen, wie etwaige
Bollkonzeſſionen, die ein Handelsvertrag zwiſchen Rußland und
Deutſchland bieten würde. Unter den im Konventionaltarif
Rußlands ermäßigten Artikeln intereſſiren für Oeſterreich
Ungarn namentlich Senſen und Sicheln, für welche der Zoll auf
34 Fres. das iſt um 15 pCt. gegenüber dem gegenwärtigen
Sollſatze, ermäßigt wird, ferner land wirthſchaftliche Maſchinen,

ie künftig einem Zollſatze von 17 Fres. unterworfen werden,
endlich eine Reihe von Textilwaaren Geweben, Kurzwaaren

und Lederwaaren. JT Zum deutſch- ſpaniſchen Haudelsvertrage. Nach in
Paris eingetroffenen Meldungen aus Berlin ſtoßen die Handels
pertrags- Verhandlungen zwiſchen Spanien und Deutſchland fort
dauernd auf Schwierigkeiten Jn der Hauptſache dreht es
ich, nach dem Hamb. Korr. um bearbeitete Korke. Ob
chon beide Theile ſich in dieſem Punkte r gemacht

Haben, iſt man dennoch zu keinem feſten Reſultat gekommen.
Da in Deutſchland eine ausgedebnte Korkinduſtrie exiſtirt, beſteht
es darauf, für bearbeitete Korken erhöhte Zölle zu erlangen

„Aktien- Geſellſchaft Zeche Dannenbaum. Wie ver-
Iautet beträgt die Betriebseinnahme von Zeche Dannenbaum
pro Juni 54000 Jm Mai betrug der Betriebsgewinn noch
Ca. 70 000

Gründungen in Dentſchland. Die Gründungen von
Akt engeſellſchaſten, welche im erſten Semeſter 1893 im CEentral-

„ndelsregiſter zur Veröffentlichung gelangten, umfaßten nach
einer im Deutſchen Oekvnomiſt' enthaltenen Zuſammenſtellung
56 Geſellſchaften mit einem Aktienkapital von 39,64 Mill. Mark,
während im ganzen Jahre 1892 127 Geſellſchaften mit 79,82 Mill.
Mark gegründet wurden. Das weſentlichſte Kapitalerforderniß
zweiſen die vier Gründungen von Eiſenbabngeſellſchaſten auf,
deren Kapital von 10,80 Mill. Mark dem Bau von Kleinbahnen
dienen ſoll. im Jahre 1892 wurden ſechs Eiſenbabngeſellſchaſten
mit 5,44 Mill. Mark gegründet. Für die Metallbearbeitung
Und den Maſchinenbau wurden drei Geſellſchaften mit 4,26 Mib.
Wark Kapital, im Jahre 1892 acht Geſellſchaften mit 5,40 Mill.

ark errichtet, für die Induſtrie der Steine und Erden acht
Geſellſchaten (1892 15) mit 3,76 Mill. Mk. (1892 12 41) Kapitat;

ein Baugewerbe bezw. den Terrainunternehmungen widmeten
ich vier Geſellſchaften (1892 4) mit 3,72 Mill. Mark (1852 2,52)
apital. Die ſonſtigen Gründungen vertheilten ſich auf ver-

ſchiedene Branchen, lond wirthſchaftliche Aktiengeſellſchaſten wurden
nicht gegründet, auch nicht Geſellſchaften der Textil-Induſtrie,
der polygraphiſchen Gewerbe und des Verſicherungsweſens-
Die Gründungsthätigkeit war im abgelaufenen Halbjahr ſomit
auf dem Gebiete des Aktienweſens ſchwach, um ſo lebhafter
Daeden auf demjenigen der Geſellſchaften mit beſchränkter

Rheiniſch-weſtfäliſches Kohlenſndikat. Wie bereits ge
meldet bat der Beirath des rheiniſch weſtfäliſchen KohlenSyn-
Dikats in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, vom J. Auguſt ab
Zen Alleinverkauf für die Zechen des Syndikats zu übernehmen.
Jn.s 1 des Vertrages war hier für anfänglich der 1. März a. e.
feſtgeſetzt worden, was indeſſen durch ſpätere Beſtimmungen ab
geändert wurde. Dem erwähnten Paragraphen entſprechend

erden alſo vom 1. Auguſt ab die ſyndizirten Zechen ihre ge
ſammten Produkte an Koblen, Koks und Briketts dem rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikat verkanfen, welches dagegen die Ver
pflichtung der Abnahme und der Weiterverkaufs dieſer ſämmt

vom gleichen Tage ab eine Einſchränkung der Förderuſg um 15
Prozent vorzunehmen. Von einem endgiltigen Beſchluſſe kann
hier unſeres Erachtens nicht die Rede ſein, da nicht der Beirath
des Syndikats, der geſtern eine e abgehalten hat, ſon
dern nur die Verſammlung der Zechenbeſitzer hierüber zu be
ſchließen hat. Der Beirath kann nur den Vorſchlag machen
und iſt deshalb die Mittheilung des Eſſener Blattes dahin zu
verſtehen, daß der auf den 28. Juli einberufenen Verſammlung
der Zechenbeſitzer der Vorſchlag bezüglich einer 15 proz. Förder-
einſchränkung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. Sollte
die Verſammlung der Zechenbeſitzer, wie dieſes bereits einmal
vor kurzer Zeit geſchehen iſt, den Vorſchlag ablehnen, ſo würde
auch wahrſcheinlich der Beſchluß des Beiraths. den Alleinverkauf
vom 1. Auguſt ab, zu übernehmen, hinfällig werden, da das
Syndikat ſich unmöglich verpflichten kann, die geſammte Pro-
duktion abzunehmen, wenn nach ſeiner Anſicht nur 85 Prozent
derſelben weiter verkauft werden können. Es würde ſich in
einem ſolchen Falle der Gefahr ausſetzen, monatlich 350 000 bis
400 000 Tonnen Kohlen auf Lager nehmen zu müſſen. Aller
dings ſtände es dem Syndikat frei, dieſe unverkauften Mengen
zu irgend einem beliebigen Preiſe nach dem Auslande abzuſtoßen
und den Preisunkerſchied den ſyndizirten Zechen zu belaſſen.
Ob aber ſolche großen Kohlenmengen ſo leicht nach dem Aus-
lande verkauft werden könnten, wäre doch ſehr zweifelhaft. Auch
der drohende engliſche Strike, auf den vielfach hingewieſen wor
den iſt, dürfte hierin nur wenig ändern, da ſich, wie verlautet,
die Dockarbeiter und Kohlenträger dem Strike anſchließen und
ſich verpflichtet haben, in den engliſchen Häfen keine fremden
Kohlen abzuladen.

Die Weizeneruten des Jahres 1893. Obgleich der
Schnitt in den meiſten Ländern Europas erſt ſeit wenigen Tagen
im Gange iſt, liegen doch bereits Verſuche der Ernteſchätzungen
vor, die inſofern intereſſant ſind, als ſie gegenüber dem Vor
jahre ein weſentlich geringeres Reſultat in Anſchlog nehmen.
The Evening Corn Trade Liſt, ein ſehr ernſtes engliſches Fach-
blatt, enthält eine Schätzung, die wir in Folgendem zuſammen-
faſſen: Der Ertrag beziffert ſich

in Hektolitern
1893 1892England 20300000 22 040 000

Frankreich 101500000 112 520 000Deutſchland 36250000 (42 050 900
Ungarn 442 775 000 51 359 900
Rumänien 29000000 34 8090 000
Spanien 24000000 27500 000Jtalien 40600 000 43 500 000
Jndien 96860000 74530 000Nordamerika 145 000 000 188 500 000

Das Erntereſultat der genannten Länder wäre ſonach um 55 Mill.
Hektoliter geringer ols im Vorjahre. Nun nimmt das genannte
Journal keine Rückſicht auf die übrigen Exportſtaaten, nament
lich nicht, auf Rußland, welches in dieſem Jahre im Stande ſein
wird, größere Mengen zur Ausfuhr zu bringen, und berückſich
tigt auch nicht die ſüdamerikaniſchen Länder, von denen Argenti
nien allein bei 10 Mill. Metercentner exportirt hat-

Zuckerberichte.
e e Magdeburg, den 21. Julks

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 880 Rendem.
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 14,60
Stimmung: matt
Brodraffinade I.

D.Gem. Raffinade, mit Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 35,50
Stimmung: ſtetig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 15,65
pr. Auguſt 16,90 Brief 15,90 bez. Brief
pr. September 15,60 bez. 15,622 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,12 Geld 14,60 Vries
pr.
Stimmung: ſehr flau.

Wochenumſatz 6000 Ztr.
Hamburg, den 21. uli. Vorm. 11 Uhr.

lichen Produkte nach Maßgabe der feſtgeſetzten Bedingungen Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Product,
übernimmt. Zugleich wurde nach der „Rh. W. Ztg. beſchloſſen, Baſis 889 Rendement. frei an Bord Hamburg
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Auguſt 16,55
Oktober 14.22

Juli 16,45 nomine

Dezember 14,10
Tendenz: flau-

Halle, 20. Juli. Mehl Börſen Verein. Für 100 ke
Kaiſer-Auszug 27,00 Weizenmehl 90 240)Mek., do. O 23,00 Mk. Roggenmehl 0 22,00 Mk
do. 0/1 21,00 Mk. Futtermehl 13,50--14,00 Mk. Poggen-
kleie 1250 13,00 Mk. Weizenkleie 1250 Mk. Weizen
ſchale f. 11,75 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Coursbericht der Bankſirmen zu Haſſe a. S
Börſe vom 21. Juli 1893.

Dividendeiür 3f Coursnotiz

103,00 B.

3 97,25 G-

Hall. 4 Stadt-Anl. v. 18821
Halleſche Be Theater. Anl.

von
Halleſche 32 Stadt Anl.

von 1886 c 1 3 97,75 G.Hall. 3 O Stadtanl. v. 1892 531ij.97,75 V.Akener 3 95 StadtAnleihe 3 i 96, G.s 97.25 V.

3,197,25 G.
3* (97,35 G.

81 99,00 V.

103, bz. G.
102,75 G,

2 98,50 G.

Erfurter 3 1/2 Stadt Anl.
Halberſtädter 3. o Stadt

Anl. von 1890 eNaumburger 3 Stadt-Aul.
Landſchaftliche 8 /3

Central-Pfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbrigfe 4Sächſiſche 4 Provinzial-Anl
Sächſiſches Provinzigl-Anl.] 3Knappſchaftsberufsgenoſſen-

haft e S 4 I103, G.Unſtrut-Regul. 2 lig.Bretl Nebra a 97,60 G.Cröllwitz Actien-Pavierfabrik,
4 “/0 Wrlwege Hyr 2 110050 B.

d J z abri 9Wörbie ihe erfab l100,50
Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.Anleibe toh( 4 (08,0 G.
Naumburger Braunkohlen,

Hyp.-Anl. S 4 (499,00 G,Waldauer Braunkohlen 4 o WHyp.Anleihe S a 102,25 G,Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv nVo Schuldv. S 4 102,50 bz-WerſchenWeißenfelſer Brannk.
Schuldbv.

Halleſche Bankverein-Actien
4 103, G.

1892 8 5 156,50 GSparu. Vorſchußbauk Aktien 189 4 107 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1891/921 12 D.
Cröllwitz,, Actien-Pavpierfabrik-

Actien 1891921 7 122 nDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 5

Eilenburg, Kattün-Manufaktur-

Actien 1892/931 0 55 G.eldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891/92 75,50

P c

Hlauzig, Zuckerfabrik-Actien [1892/931 132 S
Halleſche Maſchinenfabr.Act. 1892 5
Halleſche Straßenbahn-Actien 1892 4, 102 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk- 6Actien, 1891/92] 15 170 B.Körbisdorf, ZuckerfabrikAetien 1892/931 2!/2 109,50 V.
Landsberg, Malzfabrik-Actienls91/921 10 7
Naumburger Braunkohlen Act.1892/931 8 115 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienfs91/92 0 70.00 B
PackhofsActien 1892 4 45,00 GSächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 7 120 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1892 7 5 120 G.Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 18921931 6 4 (92,50 G-WerſchenWeißenfelſer Braunk
St.Actien 02/93 14 4 180,00 V.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Schaede 1891/821 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 1892/931 4 4 I 7Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/021 6 4 III5 V.

Bruckdorf-NietlebenerBergbau-

BereinsKuxe ffco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt]

Kuxe S ſfeo. l195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück. Exel. Dividende

Berliner Börſe vom 21. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in matter Tendeunz. Die

Meldung eines rheiniſchen Blattes wonach das weſtfäliſche
Kohlenſyndikat 300 000 t Koks zu 7 o Francs per Tonne an
franzöſiſche Hochöfen verkauft habe, verſtimmt. Es lagen übri-
gens belangreiche Verkaufsaufträge für Kohlenaktien zu erſten
amtlichen Kurſen vor, denen keine genügende Nachfrage gegen-
überſtand. Zudem ſtellen ungünſtige Berichte aus dem
Ruhrkohlenmarkt dem Kohlenſyndikate ſchlechte Ausſichten
zur Verwirklichung des Programms über Stabiliſirung der
Preiſe. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ſchleppend. Eiſenbahn
aktien ſehr träge, nur WarſchauWiener ſteigend. Banken ſtill,
reſervirt auf London. Schifffahrtsaktien unverändert. Heimiſche
Bahnen ruhig, Türkenlooſe feſt, Ruſſen-Noten gedrückt. Fonds
preisbaltend. Mexikaner auf London ſchwach. Jebt gegen
Schluß der zweiten Vörſenſtunde iſt das Geſchäft ſehr ſtill.

Getreidebörſe. Roggen ſetzte feſt ein, angeblich auf ſchlechtes
Druſchreſultat, beſonders in Sachſen. Weizen ſteigend, angeblich
auf Gerüchte engliſcher Blätter, wongch die diesjährigen Weizen
ernten in Europa, Amerika und Oſtindien einen ganz außer-
ordentlichen Ausſall gewärtigen laſſen. Hafer ſpätere Termine
feſt. „Rüböl w. Spiritus unverändert, bei mangeln-
der Anregung Umſätze ſehr gering.
weizen re er Juli 160, Juli-Aug. 160, Sept
Okt. 161.25, beſſer.

m e u 145, Juli 14450 JuliAug. 144 50, Sept.
kt. 144,25, beſſer.

S ger ger Juli 177, JuliAug. 160. Sept
Okt. 153,75 höher.

Rüböl: loco: Juli 48 00, Juli-Aug. 48,90, flauer.
Spiritus (70er Waare) loco: 36,10, Juli 34.90, Juli-Aug-

34,90, Auguſt-Septemb. 34,90, Septemb.Dezemb. 30,10 feſt.
50er Waare) loco Petroleum loco 19,90-

Waſſerſtän debedentet über, unter Null
Saale und Unſtrnut-

Fall
Halle. 20. Juli 1,361 21. Juli 1,36)
Troth e 7 e 0.85 0,03 mStraußſurt 0.35 SAlsleben 19. Juli 0,52] 20. Juli 0,60 0,08

Elbe
Außig 3 19. Juli 0,45 20. Juli 0,411 0,04

Dresden -142 o10Wittenberg 11933 9.381 0,05Magdeburg 108301 e 0301 SBarvy 9041 902 6002 2Wittenberge e SDWaſſerwärme 15 Grad



Andreas
k. u. k. hof

Ueferant

Hunyadi Jänos
Bitterquolle.

Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen „vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherung«ban“.

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Actien-
Vermittelung von Hynpotheken Darlehen

Gesellsehnſt.
und Cautfons-Darlehen.

Eröffnung des 25. Curſus der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule zu Werſeburg.

Die Eröfſfünng des 25. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

am 11. Oktober ds. Js-, Nachmittag 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhauſes

An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 in
der 1 Klaſſe und. 46 in der 2. Klaſſe von 11 Lehrern unterichtet wurden.
Die An“ alt iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht

ſtaltſinden

worden.
Die Anerkennung. welche den Leiſtungen der Schule bisher Seitens der

landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe zu theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction der
Schule derſelben auch weiterhin zuerhalten beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die zweite Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir angelegent-
lichſt auch den Beſuch dex 1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe
angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben, Herr
Glaß, (Neumarkt 38, hierſelbſt) bis zum 1. Oktober ds. Js. entgegen zu nehmen
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein,

Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Vuss. Snehse. 812

Muünchner chorrbräu,
anerkannt ein vyrzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes

185baltbares Vier iſt
in Flaſchen

bei Herrn Julius
Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.

und Täſſern
och in Halle, Bierhandlung,

Jm Namen der Pſchorrbrauerei bikten um freundliche Beachtung des

Uampe Sünger, Leipzib.
Obig en

Stauchr u. SchwWeiss

Maschinen
u neuester Conſtruction.

Keilep-Biegemaschinen,
Bohbrwaschinen,

ſowie fämmtliche Werkzeuge für
Schloſfer, Schmiede und

Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Auswahl

Otto linke Nachf.
alle a. S.

Wieine durch fortwährenden Ein-
gang von Neuheiten ſich ſtetig
vergrößernde 191

Pfennig-Ab theilung, ſowie die da-
mit in Verbindung ſtehende

Mark Abtheilung bilden die
beſte Gelegenheit zum vortbeil
haften Einkauf kleinerer Geſchenke
und Hanushaltungs-Gegenſtände.

Meine

3
Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke ſür dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 m vorzüglich eignen.

V. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Roitzschgen b. Landsberg.
Zur Einweihung meines neu reſtau-

rirten Tangſagles Sonntag d. 23. d.
Mts. von Nachmittag 3 Uhr ab

Jnſtrumental- u Vocal-Concert.
Abends Ball, wozu ergebenſt einladet

740] V. Kü hne.

42000 Mark, per 1. Oct. geſucht.

S Möbel
werd. gut n. bill. aufvolirt und

J gewachſt, ſow. Reparaturen jeder
Art prompt ausgeführt.
Fuohs., Thomaſiusſtraße 36.

ücher aller Wissenschaſteun
kauft zu höchsten Preisen

I. Oschmann, Antiquariat, Halle.
jetzt Alte Promenade 6. „Reichshbof“.

Provenceröl, ff. Salatöl, in Flà 1,25 u. 70 Pf. ausgew. 120 Pfao-
Georg Zeiſing, Kleinſchmieden.

J. Hypothek zu12000 Mk. 49 auf Grund
ſtück mit 5 Morgen Land.

Off.
unt. Z. 838 in d. Exped. d. Zeitung

erbeten. 838
200000 Mk.

im Eanzen oder getheilt auf Land
wirthſchaft zu 49 1. Hypothek bis
35 fachen Reinertrag per 15. Oktober
auszuleihen.Woläemar Thoss,

Halle a. S.
Ein uoch im guten Zuſtande befindl.

halbverdeckter 811Kutſchwagen
ſteht billig zum Verkauf bei

Rentier Grosse, Spickendorf.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 12. Juli

1893 ſind an demſelben Tage ſolgende
Eintragungen erſolgt

Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 877 folgende nene Ge-
ſellſchaſt:

Firma der Geſellſchaft:
Börſenhans Geſellſchaft

mit beſchräunkter Haflung.
Sitz der Gefellſchaft:

Halle a. S.
Rechtsver hältniſſe

der Geſellſchaft.Die durch Vertrag vom 16. Mai 1898
errichtete Geſellſchaft iſt eine ſolche mit
beſchränkter Haftung.

Erwerb der im Grundbuch von Halle
Vand12Blatt 432 eingetragenen Grund
ſtücke, die Vermiethung derſelben an dte
Börſe zu Halle g. S. und die ſonſtige
wirthſchaftliche Ausnutzung derſelben.

Das Stammkapital beträgt 40,800
(vierzigtauſendachthundertMark).

Die ſämmtlichen Geſellſchafter haben
die Einlagen nicht in Geld geleiſtet,
vielmehr haben dieſelben ihre Rechte
aus den Einzahlnngen, welche ſich als
Mitglieder der Halleſchen Getreide u.
Produktenbörſe anderen Vorſtand zum
Ankauf der zu Halle a. S., Großer
Berlin Nr. 13, jetzt Große Vrauhaus-
gaſſe Nr. 15 und Neue Promenade Nr. 2
belegenen Grundſtücke und zum Ausbau
derſelben für die Halleſche Eetreide-
und Produftenbörſe am 15, Juli 1893
gemacht haben und zwar:

J. die Hildebrandt'ſchen
Mühleunwerke, Aktien-
Geſellſch.in Böllberg mit

2. die Halle'che Malz-
fabrik ReinickeComp., Commandit-

eſellſchaft anf Aktien in
Halle a. S. mit

3. der Stärke -Fabrikant
Hermann Haaſe in
Halle a/S. mit

4. der Kaufmann Panl
Hofmeiſter daſ. mit

5. die AttienMalzfabrik
Landsberg Aktien-
geſellſch. in Landsberg

6. die verw. Frau Kauf
mann Tombo, Minna
geborene Lummer in
Halle a. S. mit
derVankdirektor Guſtav
Boettcher daſelbſt mit

8. die Spar- u. Vor-
ſchußbaunk, AktienGe-
ſellſchaft daſelbſt mit

9. der Kaufmann Paul
Breitkopf daſelbſt mit
die Handelsgeſellſchoſt
F. Eberins zu Döllnitz
Der Fabrikbeſitzer Karl
Ehrenberg zu Halle a.
d, S. mitder Halleſche Bankver-
ein v. Kuliſch, Kaempf

Co., CommanditGe
ſellſchaft auf Aktien in
Harte g. S. mit
der Mühlenbeſ. Karl
Jung daſelbſt mit
die Handelsgeſellſchaft
H. F. Lehmann da-
ſelbſt mit

Karl

3000 .4

3000

2600
2000

2000

1600

1200

1000

1000
1000

1000

1000

1000

1000
der Kaufmann
Haeunert als alleiniger
Jnhaber der Firma
Fr. Heuſel Haenert
daſelbſt mitdie Handelsgeſellſchaft
H. Windesheim Co.
daſelbſt mit
der Kaufmann Ernſt
Vollmer als alleiniger
Jnhaber der Firma
Tenſcher Vollmer
daſelbſt mitdie Aktiengeſellſchaft A.
Riebeck'ſche Montan-
werte daſelbſt mit
der Kaufmann Ednard
Müller zu Dresden

mit edie W. Rauchfuß ſchen
Branereien Halle a.
d. S. u. Giebichenſtein,
Aktiengefellſch. in Halle
a. S. mit
der Kaufmann Friedr.
Lieban in Halle g, S.
der Stärke Fabrikant
Friedrich Dettenborn
daſelbſt mit zder Rentier Friedrich
Lehmann daſelbſt mit

24. der Mühlenbeſitzer L.
Hermann Weineck da
ſelbſt mit
der Stärke Fabrikant
Reinhold Lindner da
ſelbſt mit
die Handelsgeſellſchaft
D. H. Apelt Sohn
daſe bot mit
der Kaufmann Wilhelm
Boehr daſelbſt mit
der Kaufmann F. Otto
Hoffmann daſelbſt mit
der Kaufm. Theodor
Hund daſelbſt mit
der Kaufmaun Herm.
Büſchel daſelbſt mit
der Kaufmann Otto
Schliack daſelbſt mit

32. die Handelsgeſellſchaft
G. Staffelſtein zu
Weſenitz mit 50033. die Bantkommandit- Geſell

ſellſchaft Hermann Arnold
Comp zu Halle a. S.,

mit 600der Börſenhaus Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung abgetreten und hat
dieſelbe dieſe Forderungsrechte zum
vollen Betrag übernommen.

Geſchäftsführer ſind:

1000
16.

1000
17.

2. der Director Vrnno Reinicke,
3. der Stadtrath Hermann Arndt,

Gegenſtand des Unternehmens iſt der ſf

1. der Kaufmann Friedrich Liebau,

4. der Kaufmann Wilhelm Boehr,
5. der Vankdirektor Guſtav
Böttcherzu 1 bis 5 in Halle a. S.
6. der Direktor Georg Gehriug in

Völlberg.
7. der Stärkefabrikant Hermann

Haagſe in Halle a. S.
Die Geſchäftsführer zeichnen in der

Weiſe, daß ſie zu der Firma der Ge
r haſt ihre Namensuünterſchrift bei-
ügen.
Hur Vertretung der Geſellſchaft und
n dieſelbe genügen drei
Geſchäftsführer, der Vorſitzende oder
ſein Stellvertreter und zwei andere
Geſchäſtsführer. Jſt bei einem Geſchäft
der Vorſitzende oder ſein Stellvertreter
betheiligt, ſo iſt ein weiterer dritter
Geſchäſtsführer zum Abſchluß des
ragl. Geſchäfts und zur Zeichnung für
die Geſellſchaft befugt. Zur Empfang-
nahme von Poſt und Telegraphenſen-
dungen genügt die Unterſchriſt eines
Geſchäftsführers.

Die öffentlichen rder Geſellſchaft erfolgen durch einmalige
Einrückung in der SaaleZeitung und
achttägigen Aushang an der Vörſe zu
Halle a. S.

eingetragen worden.

Jn unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt bei
der unter Nr. 86 eingetragenen offenen
Handelsgeſellſchaſt in Firma

„Zuckerfabrik Teutſchenthal
Reuhßner Comb.“

in Teutſchenthal in Spalte 4 folgender
Vermerk eingetragen:

Seit dem I. Juli 1893 ſind aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden:

a, der Gutsbeſitzer Ferdinand
Reuter zu Teutſchenthol.

v. der Gutsbeſitzer Friedrich Fritſche

zu Eisdorf.Dagegen ſind, jedoch ohne Ver-
tretungsbefugniß, in die Geſellſchaft
eingeten ſeit dem 1. Juti 1893:

der Gutsbeſitzer Friedrich Fröbe
aus Steuden,

der Gutsbeſitzer Franz Fröbedaſelbſt,
der Gutsbeſitzer Reinhold Strich

daſelbſt,
der Gutsbeſitzer Emil Weber da

ſelbſt,
der Gutsbeſitzer Guſtav Bachran zu

Dornſtedt.
de h sbeſiter Bruno Necke da-

elbſt,
der Gutsbeſitzer Albert Vothfeld

zu Eisdorf.,
der Gutsbeſitzer Adalbert Herr-

mann zu Teutſchenthal,
der Gutsbeſitzer Wilhelm Werner

daſelbſt.
Halle a. S., den 12. Juli 1893.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Pflaumen u. Hartobſt
nutzung

in den Fürſtlichen Plantagen bei
Roßla, Uftrungen, Breitungen und
Ditſichenrode mit Einſchluß, der zum
vormals Hermann'ſchen Freigute hier
gehörigen ſoll am
Montag, den 24. Jnli er.

Vormittags 10 Uhr
im Koch'ſchen, (früher Schreiber'ſchen)
Lokale hierſelbſt meiſtbietend her
kauft werden.

Roßla, den '4. Juli 1893.
Fürftlich Stollberg'ſche Nentkammer.

Bſlaumenverkauf.
Der diesj. reichliche Pflaumenanheng

der Gemeinde Klein-Jena ſoll
Donnerst., d. 27. d. M. Nachm. 2 Uhr
in der Gemeindeſchänke unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin-
zungen meiſtbietend verkauft werden.
843 Der Gemeindevorſtand.

Geir. Wiunterüberzieher u. Anzüge
Mäntel rc. k. Renner, Leipzigerſtr. 42.

T PVermethangen.

Herrschaftl, I. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend
322 Geiſtſtraße Nr. 33.
Gr. Ulrichſtr. 59
iſt die vollſt. renovirte 2. Etage,
6 Fenſter Front (10 Piecen), für
750 ſofort oder ſpäter zu verm

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage.

Ofſeuen. geſuchte Stellen

Land u. Stadtwirthſchaſterinnem,
Kochm mſells werden geſucht und

nach ſew. d. Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 18. 714
Auf der Domäne Jchtershauſen b.

Arnſtadt wird zum Herbſt 1893 ein
tüchtiger n bei gutem Lohn
und Tantiéme icht. Meldungen
erbittet

Domänenpächter Gellhaus.
Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirtbſch.
Stütz., Köch., Stub. Haus Küchennt.
Kinderfr. Fr. M. Wautzlöben Spiegelg.
S. ſuch.: Gärtn.,Kutſch., Dien. Schmiede

Verwalter-Geſuch.
Wegen längerer Dienſtleiſtung meines
jetzigen Verwalters ſuche ich per
Aug. einen energiſchen, gewiſſenhaften
und erfahrenen jungen Mann, der
unter meiner directen Leitung ſteht

Gehalt nach h 837„üttich,
Rittergut Arnſtedt b. Heitſtedt,

Station Sandersleben.

ſirthöch-Inspoetr
wird zur Verwaltung eines Gutes
geſucht. Poſten ſelbſtſtändig und
angenehm. Reflectanten wollen ſich
sub. E. N. 2 durch Mansenstein

Vogler A.- G. Magdeburg meld-

Junger Landwirth, 24 Jahre, Re-
ſerve-Officier, 2/2 Jahre Proxis, 3
Semeſler Stüdienzeit, ſucht z. 15. Okt.
d. Js. od. ſpät. Stellung als Volontgir-
Verwalter auf größ. od. als alleiniger
Verw. direkt unt. Ebef auf klein. Gute
Auf Geh. wird weniger geſehen als auf
angenehme Stell. u. Familienanſchluß.
Off. erb. unter L. M. I. voſilagerng

Halle a. S. 83
menWirthſchafterinGeſuch.

Suche für mein Rittergut zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Hausweſens u.
der Küche eine Wirthſchafterin zum
Oktober er, oder früher, mit guten
Empfehl. Erbitte vorläufig Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photo

graphie. 345Ebenſo ſuche einen unverh. Stall-
ſchweizer, der gut melken kann zu ſof

A, Boettiger,
Rittergut Roitzſch B. A.E.

Anſtändige Frau ſucht Vor
oder Nachmittag Anfwartnug.

J Gefl. Off. Z. 856 Expedition
S d. Zeitung. 856 S

e

rn r e e

Hotelverkauf.
Das im
Badeort Lanterberg im Harz

belegene Hotel
„Zum Schützenhaus“
mit großem Theaterſaäl u. Concert

werden.

der Curpromenade, dem t
Curpark gegenüber und eignet ſich zu
einem größeren Unternehmen, Näh.
durch die Beſitzer. 562Gebr. Geyer.

Bferde- Verkauf.
Ein Paar hochelegante 4, jährige

ſelbſtgezogene Fuchsſtuten, ſehr edel
und fromm, geritten und gefahren,
außerordentlich ſchönes Geſpann, habe
ich ev. anch einzeln zu verkanfen, desgl.
gebe ich einige Füllen ab.

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
den 19. 7. 1893.

Rud. Teltrz, 805Königlicher Oberamtmann.

150 Stück
Oxforder Jährlinge,

ſchwerſte Sorte,

Dölau b. Halle a. S..
Jesemann.

Wchaner Scwelſchte ſche Buch dryckerei in Halle Saale

narten ſoll verkanft oder verpachtet e

Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe
Bahnhof

125000 ar

verkauft preiswerth (s852

1 jüng. Landwirthſchafterin ſucht
M Stelle. Ohne Lehrgeld können anſt.
S kräſtige Oeconomentöchter Wirtb-
A ſchaft und Küche erlernen. Perſön
A liche Vorſtellung erbeten. 846
Frau Wolfram, Bölbergaſſe 4.

T.
m 9e S. u

e

e

fachzeitsehriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 77

r 2

Mein auf das eleganteſte, renovirt

verrſchaftliche eVillengrundſtück
Lafoſtaineſtraße 22, enth. 10 Stub.
nebſt Zubehör, Svpeiſeaufzug, Gas-ra.
einrichtung, gr. Veranda nach dem 2
Hintergarten c. will ich, verkaufen s
daſſelbe kann ſofort übernommen

werden. 850Wölhelimm Scenanf
Maler, Harz 21.

e

re

532 e
am 1. Oktober auf gute erſte
Hypothek zu vergeben. Offert.
unter I. 7633 befördertRad. Mosse, Halle. 844

l

a

e. LA


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 169.
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






